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Jür Jebruar und Wärz !

Der Bezug
des täglich in zwei Ausgaben erscheinenden

Wiesbadener Tagdlatt "

mit seinen 7 Gratis - Beilagen

(darunter die „ Illustrirtr Kinder - Zeitung
" )

--- monatlich AO Pfennig =

kann jederzeit begonnen werden . Alan bestelle sofort .

f Reueintvetende Bezieher erhalten das „ Tagblatt
"

bis zum Schluffe des Januar uurnkgeltlich .

Zur Fruge der Ziaffeltarife .

Zum Transport von Getreide und Mühlenfabrikatcn
i aus dem Osten nach dem Westen Deutschlands sind bekannt -
'

tich im vergangenen Jahre Ausnahmctarife eingeführt
morden . Diese sogenannten Staffeltarife traten im ganzen

preußischen Gebiet und außcrdeni noch in Oldenburg ,

Sachsen und Elsaß - Lothringen in Kraft ; die süddeutschen
Bahnvcrwaltnngen lehnten ihre Einführung ab , sic waren

: nur zu einer einfachen Verbilligung der Frachttarife geneigt ,

l Als Zweck der Staffeltarife galt , dem Getrcidemangel im
■ Westen und Süden Deutschlands , wo die Laudwirthschaft

nicht in solcher Ausdehnung wie im Osten betrieben wird ,

abznhelfcn . Die Veranlassung zu ihrer Einführung gab die

lebhafte Agitation der Handelskammern und landwirth -
■ fchaftlichen Vereine des OstenS , in deren Folge die preußische

Eisenbahnverwaltung sich entschloß , die Ausnahmctarife zu -

Ächst probeweise einzuführen . Seitens der Bahnvcrtvaltnng
hatte ran dagegen umso weniger Bedenken , als man sich

'
ourch die Zunahme des Güterverkehrs , den die Sraffellarife
Hervorrufen mußten , eine Vermehrung der Einnahmen ver¬

sprach. Vermehrt haben sich denn auch die Einnahmen ,
aber mir in mäßiger Höhe , denn ans die Staffeltarife ent¬

fällt nur ein Plus von 90,000 Mark .

| Nachdem die Staffeltarife jetzt ein Jahr in Kraft sind ,
i werden unter den Landwirthen undMnhlcn - Jndnstriellen West -

nnb Süddeutschlands Stimmen gegen die Fortdauer der

Staffeltarife laut . Ihre Aufhebung wird damit begründet ,
daß sie auf die Laudtvirthschast wie Mühlen - Jndustrie des

Westens und Südens von nachtheiligster Wirkung sind .
Man bestreitet , daß im Süden und Westen Deutschlands
ein Getreidemangel besteht , wie er als Grund für die Ein¬

führung der Staffeltarife angegeben wurde ; das ist angeb¬
lich nichts weiter als pure Erfindung . Dadurch , daß das

Eetreide aus dem Osten und von den Knstenstädten durch
die Staffeltarife zu ganz abnorm niedrigen Frachttarifsätzen

f nach dem Westen und Süden gelangt , wird dem einheimischen
Getreide eine Konkurrenz gemacht , unter welcher die Land -

wirihe Süd - und Westdeutschlands schwer leiden . Es wird
»au ihncu nicht verkannt , daß die Landwirthe des Ostens
bei der Größe ihrer Betriebe ans den Absatz ihrer Produkte

weiteren Gegenden angewiesen sind , man hält aber

l dafür , daß auch bei den früheren normalen Frachltarifsätzen
- dem Osten die Konkurrenz mit dem Westen möglich ist .

Ebenso wie die Landwirthe fühlen die Mühlen - Jndustriellen
"

je Wirkung der Staffeltarife ; sie werden von der begünstigten
Konkurrenz des Mehles aus dem Osten betroffen . Die

Gegner der Staffeltarife klagen namentlich darüber , daß von

-« r Frachtermäßigung auch die ausländische Produktion er -

heblicheii Vortheil hat . Man fürchtet , daß die Staffeltarife
^ tch neue geschäftliche Gründungen in den Küstenstädtcn ,
® dd )e mit der Frachtermäßigung arbeiten , noch mehr zum

Schaden des Westens und Südens ausgenutzt werden . Wie
!ehr der Getreidetransport durch die Staffeltarife verbilligt

Md , geht daraus hervor , daß früher 100 Meter - Centner

Wehlau in Ostpreußen nach Köln 509 Mk . kosteten ,

Ahrend sich die Frachtspesen jetzt nur auf 221 Mk . be -
« iiseu .

L Seitens der Vereinigungen der Landwirthe rind Mühlen -

lMustriellen im Westen und Süden Deutschlands beab -

Mfgt man , gemeinschaftliche Schritte bei der preußischen
Regierung zu thun , nm eine Aushebung der Staffeltarife
W bewirken . Es sollen Petitionen abgesandt werden , in

poten geltend gemacht wird , daß es ungerecht ist , die Jnter -
W » der Laudwirthschaft und des Handels im Osten ein -

auf Kosten der Interessen derLandwirthe nndMühlen -

Mustriellen im Süden und Westen zu bevorzugen ; zugleich
M darauf hingewiesen werden , daß für die Eisenbahnver -

N - lnng das Einnahmeplus aus den Staffeltarifen nicht
Mver ins Gewicht fallen kann . Da die Einführung der

yMdtnrife s . Z . als Lebensfrage für die Laudwirthschaft
® Ssten hingestellt wurde , wird es für die Negierung nicht

g | leicht sein , den Petitionen um Aufhebung der Staffel¬
te Folge zu geben , wenn sie sich dazu überhaupt entschließt .

Denischrr Reichstag .

gerliit , 26 . Januar .

Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung des Etats .
Zunächst wird der Etat des Reichstags berathen . Die Ausgaben
sind veranschlagt auf 423,853 Mk . Rach längerer Debatte über die

schleunige Herstellung eines neuen KatalogS der Reichstags - Bibliothek
wird der Etat bewilligt . Es folgt der Etat des Reichskanzlers und
der Reichskanzlei . — Abg . Barth ( freis . ) plaidirt in ausführ¬
licher Rede für den Abschluß von Handelsverträgen mit Rußland ,
Rumänien , Spanien nnd Portugal und wünscht , daß es nicht zu
Differential - Zölleu koiunien möge . Redner bemerkt , im politischen
Jahrbuche der schweizerischen Eidgenossenschaft sei anerkannt , daß
der beständige Zollkrieg mit dem Auslaiide die größten politischen
Berstimniungeii zur Folge haben müsse , deshalb werde der Abschluß
der deulschen Handelsverträge in ganz Eiiropa als ein großes
Werk des zweiten Reichskanzlers begrüßt . Diese Anssassung werde

untelstützt durch den Hergang bei den Haudelsvertrags - Berhaud -

liingen zwischen Frankreich und der Schweiz . Alle Welt sei darüber

einig , daß Frankreich einen verhängnißvollen politischen Fehler ge¬
macht habe , sich mit der Schtveiz in einen Zollkrieg einzulasfen .
Die deutsche Haiidelswelt sei vollstäiidig von der Rothtvendigkeit
überzeugt , >nitobe >igeiiannteuLändern Haiidelsverträgeadzuschließeii
Abg . Graf Kanitz ( kons .) bemerkt , es wäre angemessen gewesen ,
wenn die Freisintiigeu von der Absicht , hier die Handelsverträge
zu besprechen , die anderen Parteien vorher in Keuiitniß gesetzt
hätten . Die Berichte der Handelskammer seien für die Konser¬
vativen nicht maßgebend , iemi in denselben bildeten Kanfieute und
der Handelsstaud die Mehrheit . Dieser sei naturgemäß auf die

Freiheit des Handels angewiesen . Im Jahre 1892 habe sich die

Einfuhr Denlschlauds um 59 Millionen vermehrt , die Ausfuhr
habe um 11 Millionen abgenommen , während man ein Steigen
der Ausfuhr prophezeit habe , lieber die geplanten neuen Handels¬
verträge zu sprechen , verzichtet Redner . — Staatssekretär Mar¬

schall : Aus der Zollpolitik der Bereinigten Staaten und Frank¬
reichs haben wir die Konseguenzei ! zu ziehen , welche wir für die

richtigen halten . Diese Haltmig ist von sehr eiuschneidcuder

Wirkling gewesen bei den Vorarbeiten für die Handelsverträge .

Bezüglich der VeThaudlungen mit Rußland erkläre ich , daß solche

Besprechungen imGange sind , toddje den Zweck einer Varitäudigling
finden . Wir bieten unseren KonvrMionaltarff und verlangen von

Rttßland eine Ermäßigung des Zolltarifs . Daß in .derwerflosseuen

kurzen Zeit eine günstige Wirkung der HandclLLerträge sckon
statistisch uachgewieseii werden könne , sei eiiistrch umnöglich . Die

Verträge seien für Deutschland ein wohlthätiaeS , nützliches Werk

geiuefen , der Reichstag habe durch rascher Annehmen derselben mit

großer Masorität den Dank der Ration verdient . — Abg .
Rickert schließt sich dem Wunsche an , daß der Abschluß des Ver¬

trages mit Rußland gelingen möge . — Abg . Frege ( kous .) hofft ,
daß die russische Jndlistrie ihre Schutzzölle so energilch vertheidige ,
daß es nicht zur Berathung des russischen Handelsvertrags komme .
— Nach weiteren Bemerkungen wurde der Etat des Neichskauzlers

genehmigt . — Nächste Sitznng Samstag : Etat des Reichsamts
des Innern .

$

Die Militärkommission des Reichstags führte auch
in der gestrigen Sitzung die Generaldebatte nicht zu Ende . Freiherr
v . Stumm hielt die gesetzliche Festlegung der zweijährigen Dienst¬
zeit für die Dauer des zu Dereinüarcuoen Gesetzes , etwa 5 Jahre ,
für geboten , nicht aber die verfaffmigsmäßige . Eventuell dürfe
mair vor einem Konflikt nicht zurückfchrecken . Denigegenüber präzi -

firte Richter nochmals den bekannten Staudpnukt der fieifiniiigcii
Partei . Alle offiziösen Schreibereien mürben die Volksstimmung
nicht beeinflussen , tvorauf Caprivi bemerkte , er müsse die Presse be¬

nutzen und zu überzeugen suchen , so lauge er an die Möglichkeit
eines Erfolges glaube . Buhl verlas einen Protest gegen die neuliche

Aenßerung
"
Liebers . Tie Bayern hielten fest und unerschütterlich

zum Reiche . Er stehe aus Belinigseus Voischlag und müsse auf der

gefetzlichen zweijährigen Dienstzeit beharren . Lieber vertvahrte sich

gegen Buhls Auffassung . Er habe nur eine reichstreue Warnung
nicht grundlos erlassen . Preysing betonte die Treue Bayerns ,
dessen Art nicht sei , darüber zn reden . Nächste Sltznng : Samstag .

. *

In der Budgetkommission des Reichstags fand gestern
wieder eine längere Debatte statt über die Kohlcnbeziige der Marine
ans England . Der Staatssekretär der Marine wies nach , daß der

Bezug westfälischer Kohlen erheblich thenrer gewesen fein würde .
Schließlich beantragte Richter , zu erklären , daß die Marine -Verwal -

tung bei dem in der übergebeucn Denkschrift geschilderten Bezüge
von Kohlen den gebotenen finanziellen uub wirthschaftlichen Rück¬

sichten entsprechend gehandelt habe . Tiefe Resolution wurde schließ -

iich mit 19 gegen 2 Stimmen angenommen .

Tie Kommission für die lox Heinze nahm den von
der schweren Kuppelei hanbelnden Paragraghen mit der Ver -
ändernng an , daß mildernde Umstände uub bei bensclben Gefängniß
zulässig seien .
- -

Preußischer Landtag .

Berlin , 26 . Januar .

Abgeordnetenhaus .
Bei Berathung des Etats des Justizministeriums empfiehlt

Abg . Gößmann ( Gen hu in ) die Verlegung des Landgerichts
Hauan nach Fnlda . — Abg . Bödiker (Ceutrnm ) pläbirt für Be¬
rücksichtigung der katholischen Feiertage in den neuen Provinzen . —

Abg . Jinwalle ( Cenlrnm ) spricht sich gegen die Einführung der
Berufung gegen die Strafkammer - llrtheile ans . — Abg . L o t i ch i n S

( wild ) spricht über die Neuregelung der Tienstaltersstufen . — Abg .
EckelS ( nat .- lid .) tritt für die Gehaltsaufbesserung der Afsistenten
ein . Tie Regierungskommissare sagen thunlichste Berücksichtigung aller
Wünsche zn . Der Etat wird schließlich genehmigt , ebenso der Etat
für die Forstverwaltung . — Beim Kapitel Ausgaben für Weczebauten
wird eine Resolution , betreffend Einstellung von Mitteln für Klein¬
bahnen im Interesse der Forstverwaltung , angenommen . Die Aus¬
gaben für die Forstverwaltuiig , die Rente für den Kronfideikommiß -

Fonds nnd der Zuschuß zu derselben werden angenommen . Nächste
Sitzung : Samstag . Tagesordnung : Etat des Ministeriums des
Innern .

Politische Tages - Rundschau .

— In Ungarn erregt die Frage der Einführung der

Civilehe fortgesetzt auf das Heftigste dieGemüther , und

so freudig man anfänglich das neue Miilisterinm begrüßte ,
das diese Einführung zn gewährleisten schien , so schnell

scheitlt eine von der klerikalen Partei verursachte Unter¬

strömung an Macht zu gewinnen . Wir theilten kürzlich be¬

reits mit , in welcher gefährlichen Weise die Geistlichkeit von

den Kanzeln gegen die Civilehe wetterte , so daß in einem

Falle sogar großes Henken und Zähneklavpen sowie Ohn¬

mächten bei vielen Kirchgängerinnen die Folge waren . Nun

scheint cS wirklich durch solche Agitation dahin gekommen zu

sein , daß die Aussichten zur Durchführung einer vom Zeit¬
geist so dringlich geforderten staatlichen Einrichtung im

Lande der Söhne Arpads die schlechtesten geworden sind , und

es zeigt sich, daß Ungarn mehr , als man ahnte , unter der

Pricsterherrschast steht . Das Kabinet Wckerle kann sich ,
wie es scheint , nur hallen , so lange es sich von Vcrwal -

tungSreform und Kirchenfrage säuberlich fern hält . Auch

von oben her scheint ihm kein günstiger Wind zu wehen .

— Die Iournalisten - Ausweisungen ans Frank¬
reich werfen ihre Schatten noch hinter sich , nnd gestern wurde

die Sache von dem Abg . Millcvoye zum Gegenstand einer

Kammcrinterpcllation gemacht . Natürlich wurden die aus¬

wärtigen Journalisten znm größten Thcil als höchst gefähr¬
liche Subjekte hingcstellt , schlimmer noch als etwa die landes¬

üblichen Spione . Im vorliegenden Falle habe man den

schrecklichen Versuch machen wollen , durch Zeitungsartikel die

Beziehungen zlvischen Rußland nnd Frankreich zn brechen ,
natürlich znm Besten des bitterbösen Dreibundes , dem

„ Wauwau " der Franzosen . Redner verwirft speziell die In¬

formationen der „ Times " nnd der „ Kölnischen Zeitung "
.

Man müsse , mit dieser Phrase schloß der gute Mann , den

Ausländern , welche Frankreich anschwärzen , zeigen , daß dieses
Land der klassische Boden der Freiheit , nicht die Zuflucht
der Verlänmdung sei . ( Beifall .) Ribot erwidert : Man habe
den Botschafter einer befreundeten Macht beleidigt und

lügenhafte Gerüchte über einen fremden Monarchen ver¬

breitet . Die Regierung habe keinen Augenblick gezögert ,
den Korrespondenten , der diese Verlenmdnngen verbreitete ,

auszuweisen . ( Großer Beifall .) Analoge Maßnahmen
wurden gegen zwei andere Korrespondenten getroffen , deren

systematische Voreingenommenheit und anschwärzende Thätig -

keit Ribot als Minister des Auswärtigen kennen gelernt
habe . Die Negierung werde ebenso handeln , sobald wieder

die Nöthignng dazu vorliege . Die Negierung werde be¬

sonders wie bisher die Ausländer in den Grenzdcpartements
überwachen und hoffe , Millcvoye werde ihr nicht die

geheimen Fonds verweigern , deren sie zur Bewachung
bedürfe . ( Beifall nnd Heiterkeit .) Diese geheimen Fonds
gefielen aber dem Abg . Chichö nicht , der gewaltig dagegen
loszog . Die Fonds würden nicht zu polizeilichen Zwecken ,
sondern zur politischen Propaganda angewendet und hätten

nur zur persönlichen Sicherung einiger Minister gedient .

Trotz der geheimen Fonds haben die Anarchisten Häuser

gesprengt , haben die deutschen und englischen Spione

ihre Machenschaften verübt . Die Regierung bedürfe
derselben nicht . Ribot betont die Rothtvendigkeit der

Fonds für die Regierung , welche in schwierigen Zeiten die

Gewalt übernommcn habe . Die Republik läuft keinerlei

Gefahr , wenn die Majorität ihre gegenwärtige Gcsiilnnng
aufrechthält . Aber fortdauernde Wachsamkeit ist nöthig .

Man muß sich nicht von der Campagne täuschen lassen , die

ihre Anstifter gern fortsetzen möchten , um bis zu den nächsten
Wahlen Frankreich in einer fortwährenden Bewegung gegen

die Ncpnblik zu erhalten . ( Beifall . Lärm rechts .) Kann

man in diesem Lande eine Kontrolle organisiren , wenn man

der Rcgiernng nicht erlaubt , Vertheidigungsmitsel anzu¬

wenden ? Die Frage der geheinic » Fonds gipfelt sich in der

Vertrauensfrage für die Regierung . Alle Kontrollvorschläge
sind unhaltbar . Es giebt keine Kontrolle außer Ehren¬

haftigkeit der Regierenden . ( Beifall .) Auch das ist sehr schön

gesagt . Von der Ehrenhaftigkeit einiger gewesener Minister
hat der Panamaskaudal leider ein sehr trauriges Zengniß
abgelegt .

— Die egyp tische Frage läßt die Gemüther in den

nächstbetheiligten Staaten noch nicht zur Ruhe kommen , und

der Umstand , daß die .Engländer ihre s . Z . mit einer außer¬

ordentlichen Unverfrorenheit und ohne Recht in Egypten
installirte Occnpationsarmee noch durch rückkchrcnde indische

Truppen verstärken wollen , ist besonders den Franzosen
sehr ärgerlich . So hat der französische Gesandte dem eng¬

lischen Minister des Auswärtigen eine Role überreicht , in

welcher die französische Regiernng die Befürchtung aus¬

spricht , daß die Absendung englischer Verstärkungstrnppen
nach Egypten trotz der früheren beunruhigenden Versicherungen
des englischen Kabinets von der öffentlichen Meinung

nicht begriffen werde . Deshalb wünsche die franzö ^ '
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Regierung genauere Angaben über die Motive , welche Eng¬
land zu der Maßregel bestimmt hätten . Waddington soll
überdies mündlich die weitere Haltung Frankreichs von den

Erklärungen der englischen Regierung abhängig gemachl
haben . Man darf gespannt darauf sein , welch ' listige Ant¬

wort John Bull auf die „ knifflige " Frage eptheilen wird .

vortreffliche Darstellung , doch vollauf zu ihrem Rechte kamen .
Als Grazien machten sich Frl . Scholz , Fr ! . Sigl und
vor Allen Frl . Pallatscheck verdient , welch ' Letztere für heitere ,
oberflächliche Nolle » solcher Art geschaffen tft ; auch als Couplet¬
sängerin erntete sie wohlverdienten Beifall . Vortrefflich war Herr
Wander als ungeschickter „ Dachpappenfritze

"
, auch sein „ Kölsch

"

brachte er vorzüglich zur Geltung . Frl - Dalldorf in einer
lustigen Hosenrolle , Herr R c u in a n n - H o d i tz — recht charakteristisch
in Maske und Spiel — als Geheimrath und Herr Grentzer als
Bullerkopp sind aus der Fülle der „ Gesichter

" besonders hervorzu -
hebcn . Das ganze Ensemble war überhaupt bestens darauf bedacht ,
daß das Publikum warm wurde , deshalb hätte die Temperatur im
Parquet nicht auf 20 ' / - Grad R . gebracht werden brauchen ,
was vielfach sehr mißliebig benierkt wurde . Sch . v . B .

Refidrnz - Theater .

Die drei Grazien . Posse mit Gesang in i Akten von Leon
Treptow . Mnstk von Franz Roth .

lieber die Aufnahme der Stückes am Sonntag hatten wir be¬
reits kurz berichtet . Das neueste Machwerk Treptows ist in der
That ein rechtes Sonntagsstiick , und eine Erstauffshrnug bei der

kritischeren Stimmung der Woche dürfte mancherlei Bedenkliches
haben , was freilich nicht ansschließt , daß cs auch so vielfach zu
Lachen nnd Beifall reizt . Der „ Dichter "

, wir wollen ihn wenigstens ,
einem schlechte » Gebrauch folgend , so ueuncii , hat fich die Aufgabe
gesetzt , drei Cousinen , nämlich die beiden Töchter des stolzen Ee -

heimraths Bornstadt und die Tochter seines Schwagers , des Töpfer¬
meisters Bulleickopp ( welche drei dem Sohne des Letzteren als
Grazien — Kostümgrazien — zu einem Bildwerke standen >, unter
die Haube zu bringen . Bei Grazien ist das nicht schwer , nnd auch
Herr Treptow hatte keine schwere Arbeit damit . Nach einigen
kräftig an den Haaren herbeigezogenen Vertvechslungcn uud nach
baldiger Besiegung des geheimräthlichen Stolzes tvaren die Grazien
glückliche Bräute . Ein „ Kölscher Jong

" und Dachpappen¬
fabrikant , ein Rechtsanwalt und der vorerwähnte Bildhauer
dursten sich ihres Besitzes freuen . — Daß dicke Berliner Gc -
fangspoffe , als „Stück "

betrachtet , den bekannten Mumpitz ent¬
hält , ist selbstverständlich , der Parforce - Humor darin sicht
auf sehr niedriger Stufe , reitet auf Namen , wie „ Bullerkopp

" uud

„ Nickel "
, herum uud lacht selbstgefällig zu der ständigen , übrigens

schon dagewcseueu Redensart einer verliebten Köchin : „ Wat en
schöner Mensch !" wie beim überhaupt die Witze nicht „ frisch vom
Laden " kommen . Wir glauben bchaupten zu dürfen , daß unser
hiesiges Publikum für Berliner Possen nicht viel übrig hat . Auch
dieser wurde gestern bei der zweiteu Aufführung kein durchschlagender
Erfolg zu Theil , aber die zahlreichen komischen Situationen uud
die lustigen Couplets , so z . B . eines , welches — eine schwierige
Leistung — auf nur einem Tone gesungeu wurde , erzielten so vielen
Beifall , daß die Zusck - r . namentlich auch in Hinsicht ans die .

Die Hochzeit m Kerli « .

Zu unseren Mitchciluugen über die Hochzeit m Berlin bringen
wir nachstehend , nach dem „ Hann . C ." , noch einige Einzelheiten .
Im Königlichen Schlöffe wurde die Priuzessin - Brant zunächst in
die Gemächer Friedrichs IL geleitet , um dem bei Hochzeitssesten
am preußischen Hose üblichen Brauch der Befestigung der Krone
auf dem Haupte der Braut au sich auSüben zu lassen . Für dicke
Auläffe dient ein goldener Toilettcutisch , der noch von der Königin
Luise hcrstammt und für derartige feierliche Gelegenheiten aus¬
drücklich bestinmit ist . Der Toilettentisch selbst ist in dem chine¬
sischen Kabinet ausgestellt , in dieses Zimmer wurde unter Führung
eines Garde du CorpS -Offfziers die Priuzcssinncn - Krone gebracht ,
welche auf einem Kissen von Goldstvff ruht . Reif und Bügel sind
von großen Brillanten gebildet und das Innere mit Pnrpur -
fammet ausgefüllt . Die Kaiserin befestigte unter Assistenz der
Oberhofmeisterin die Krone auf dem Haupte der Prinzessin - Braut .
Ein Kranz von Murthen und Orangen zog sich um das Haupt ,
auf dessen Scheitel Die Krone angebracht wurde . Nach hinten herab
fiel in dichten Falten der Brautschleier .

Unterdessen hatte sich in der Schloßkapclle die Gesellschaft der
geladenen Gäste zusammengefunden . Den Glanzpunkt der Kapelle
bildet der Altar , Stufen von weißem Marmor führen zu ihm
inan . A » der marmorne » Rückwand schwebt ein gegen neun

Deutsches Keich .
* fjof - nnd Perfonat - Uach . ichtr « . Bei dem Frühstück ,

welches das Kaiser Alexander -Regiment dem Großfürsten
Thronfolger gab , brachte der Kaiser den Toast auf den
Czaren aus , hob hervor , daß der Czar nicht nur den Chef des
Regiments , sondern vor Allem der Träger der altbewährten
monarchistischen Traditionen sei . Der Kaiser gedachte ferner der
ost erwiesenen Freundschaft , der innigen Baude uud intimen Be¬
ziehungen , welche das russische Kaiserhaus zu seinen Vorgängern stets
gehabt habe und deren Erfüllung in früheren Zeiten russische und
jrrcußische Regimenter auf dem Schlachtfelde mit dem Blut be¬
siegelten . Der Czarewitsch dankte kurz und brachte ein Hoch auf
den Kaiser und auf das Regiment aus . — Wie die „ Nordd . Allg .
Ztg .

"
hört , überbringt Frhr . v . Loe , der Kommandireude des

8 . Armeekorps , die Glückwünsche des Kaisers zum Jubiläum
des Papstes als Spezialgesaudter nach Rom . — Der König
von Württemberg ist gestern um 10 Uhr 50Minuten auf dem
Anhalter Bahnhof eiugetroffeu . Der Kaiser , die Prinzen , der
württembergische Gesandte sowie die Generalität waren beim Em¬
pfange anwesend .

* Serttn , 27 . Jan . Mehrere Mitglieder des Wiener Jockch -
klnbr versichern bestimmt , der deutsche Kaiser habe eine Einladung
zu einem Zusammentreffen mit dem Fürsten Bismarck ange¬
nommen . Dasselbe werde wahrscheinlich km Spätsommer , jedoch
weder in Friedrichsnih , noch in Berlin , stattfinden . — Die „ Nctt . -
Ztg .

"
theilt mit , dem Auswärtigen Amte sei eine Probe Wafeh -

Gold zugegangeu , welches dn Zollbeamter in Dcutsch - Sädwest -
Afrika gefunden haben soll .

* Rundschau im Reiche . In Altona erfolgten vier
Cholerafälle , wovon zwei tödilich verliefen . — Wie der
„ Staatsztg .

" von „znständiger Seite "
mitgctheilt tvird , werden die

Antisemiten im Wahlkreise Preußisch - Stargardt -
Behrendt endgültig au der Kandidatur des Kaufmanns Karl
Paasch ( Leipzig) sesthalteu . Alle anderen Zeituugsaerüchte seien
somit hinfällig und charakterisirten sich als böswillige Er¬
findung . — Die Zahl der gemaßregelten Bergleute im
Ruhrrevier wird auf 4600 geschätzt . Es wird beabsichtigt , an
allen Orten des Bezirks Lokal -Verfamiuluiigen zu Gunsten der Ge¬
maßregelten abzuhalten uud eine große Versammlung aller Reviere
für den 2 . Februar vorzubereiten . — Die Kgl . Polizeidircktioii in
Aachen bringt eine Polizei - Verordnung der Kgl . Regierung aus
dem Jahre 1818 in Erinnerung , wonach es bd Strafe verboten ist ,
kleine Kinder in Wohnzimmern und Häusern ohne Aufsicht er¬
wachsener Personen znrückzulaffen oder einzuschließcn . Der Erlaß
kommt dort kurz vor de » Karuevalstageu recht zeitgemäß .

— Vrrsonltl - Nachrichtrrr . Ter Hochbaubeflissene August
Becker aus Darmstadt ist zum Königlichen Regierungs - Bauführer
ernannt .

Ans KtttdL uud Kand .
Wiesbaden , 27 . Januar .

- o - Zur Feier des Gebnetstageo des Kaisers ertönte
am Vorabend 6 Uhr von den Thürmcu der Kirchen Glocken -
fiel äute . Um 8 Uhr begann im Hofe der Jnfanteriekasenie der
von der Negimcntßmusik und den Spielleutcu ausgcfiihrtc große
Zapfenstreich , welcher , von Lampcüträgerii , Mainischaftcu mit
Gewehr , Schutzleuten und einer großen Menschenmenge begleitet ,
durch die Schwalbacher -, Rhein - und Wilhelmstraßc auf den Knr -
faalplatz inarschirte , wo die NegimentSmnsik einige patriotische
Musikstücke spielte . Der Rückmarsch erfolgte übet die Sonnen -
berget », Wilhelm - und Friedrichstraße nach der Kaserne , woselbst
dsescr militärische Festakt mit dem Abendsegen um 9 Uhr sein Ende
erreichte . — Zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages hatten sich
die Mitglieder des Kriegervereins „ G e r m an i a - A l l c m ct n n i a "
uud des „ Krieger - uud Militär - Vereins " iuder „ Mäniier -
turuhalle " und diejenigen des „Militär - Vereins " im „ Römer -

— Ual '. iUite Stellen . Die B ü r ge r in ei st e r st e l l e zu Bad
Soden a . T . ist zu besetzen . Gehalt pro Jahr 3000 Mark .
Bewerber , welche bereits längere Zeit im Verwaltungsdienst mit
Erfolg ihätig gewesen find und ihre praktische Brauchbarkeit durch
entsprechende Zeugnisse nachzuweiscu vermögen , dabei aber gleich¬
zeitig auch in der Lage sind, die Gemeiudc - Kurvertvaltuiig den
Badegästen gegenüber in entsprechender Weise zu vertreten , haben
sich bis zuni 15 . Febniar d . I . bei dem Gemeiuderath zu Soden
zu melden . — Die G c in e i n d e f ö r st e r st e l l e Mogendorf in
der Oberförsterei Selters mit dem Wohnsitze im Dorfe Mogendorf ,
Kreis Unterwestcrwald , gelangt am 1 . Juni 1893 zur Neubesetzung .
Bewerbungen sind bis zum 25 . März d . I . an beit König ! . Forst¬
meister Herrn Lade in Selters zu richten .

— Kchulnachrichte » . Auf den Antrag der Schuldcputatiou
hat der Magistrat beschlossen : 1 ) um für die städtischen Mittelschulen
die infolge vermehrter Anmeldung von Schülern uothlvendig
werdenden llnterrichtsräume zu beschaffen , zunächst die Mittelschule
auf dem Markt in die Bcrgscbule nnd die dortige Elementarschule
in das Schulhaus auf dem Markte zu verlegen , sowie die von der

saal " versmnmelt . Beide Veranstaltungen nahmen bei patriotischen
Ansprachen , Chor - und Einzel - Gesängen , Deklamationen und dem
unvermeidlichen Tänzchen den schönsten Verlauf . Der „ Bezirks -
Beamten - Verein "

begann die Feier durch ein gemeinsames
Esten und dne durch Reden , Gesangs - und Instrumental - Vorträge
verschönte gesellige Unterhaltung im Hotel „ Schützenhof

"
.— Die heutige

Hauptfeier wurde mit einem Choral eröffnet , welcher um 6 ' /, Uhr
von der Plattform der evangelischen Hauptkirche in die Morgenstille
ertönte . Um 7 Uhr setzten sich wieder die Negimeutsmusik und die
Spielleute im Hofe derJnfaiiterickaserne zum Wecken in Bewegung
und marschirten dabei durch die Schtvalbacher - , Rhein - , Wilhelm - ,
Burgstraße , Marktplatz , Marktstrabe , Kirchgaffe und Friedrichstraße
zur Kaserne zurück . Im Laufe des Voriuittags fanden in der
Katholischen Kirche , in der Evangelischen Hauptkirche , in der Alt -
katholischen Kirche sowie in den beiden Synagogen Festgottcs -
dicnste statt , an welchen außer dem Militär auch viele Männer
und Frauen aus dem Bürgerstande theilnahmen . Zu gleicher Zeit
fanden in den höheren Lehranstalten nnd in den Volks¬
schulen Festfeiern statt . — In der städtischen Ober - Real -
sch u l e wurde der Geburtstag des Kaisers und Königs in her¬
kömmlicher Weise mit Gesang und Deklamationen der Schüler ge¬
feiert . Die Festrede hielt Herr Oberlehrer Dr . Degenhardt
über „ Die Befreiungsthat des Armmius uud ihre Wicderspiegeliing
im Lichte der Litteratur " . Im hnmanistischeu Gymnasium
wurde die Feier noch durch ein ans 4 Oberprimanern gebildetes
Streichquartett , welches „ adagio cantabile aus dem Kaiserquartett "
und eine „ Serenade " von I . Haydn zmn Vortrag brachte , be¬
sonders verherrlicht . Herr Oberlehrer Dr . L . Müller hielt hier
die Festrede über „ General v . Werder und die Kämpfe an der Lifaine "

,
außerdem hielt der Oberprimaner Fritz Flindt einen Vortrag
über : „ Die Verdienste de » Freiherrn v . Stein um die Befreiung
Deutschlands "

. Bei der Feier des Nea lgy mna siums
hielt Herr Oberlehrer Leiß die Festrede über „ Kaiser und
Reich in alter und neuer Zeit

"
. In der städtischen

Höheren Töchterschule war Herr Oberlehrer Lantz Fest¬
redner und machte „ Die Bestrebnngen der Hoheuzollern zur Hebung
und Besserung der Lage der unteren Klaffen der Bevölkerung

"
zum

Gegenstände seiner Betrachtungen . — Die militärische Hauptseier ,
die Parade , fand nm 11 ' /- Uhr im Hose der Jnfautcriekaserne
statt . An die hi Paradeausstellung stehenden Truppen der Garnison ,
Infanterie und Artillerie , richtete der Commandcur des Füsilier -
Regiments v . Gersdorff (Hess .) Ro . 80 , Herr Oberst v . Weise ,
eine kurze , der Bedeutung des Tages entsprechende Ansprache , die
mit einem von den Truppen aufgenouiuiene » dreifachen „ Hnrrah

"

schloß , in welches auch die auf dein großen Exerzierplatz ausgestellten
Geschütze mit ehernem Munde eiuftinimteii . Nachdem der
Herr Regirnents - Eommandeur in Beglestnug zahlreicher Offiziere
des Beurlaubtenstaudcs die Front abgeschritten hatte , fand der
Vorbeimarsch in Zügen statt , womit die Parade zu Ende war . Die
Bataillons -Fahue , welche in den letzten Ta gen in der Kaserne untcr -
gebracht war , wurde darauf von der 1 . Compagnie wieder in die
Wohnung des Herrn Oberstcu in der Alwinenstraßc verbracht .
Im öffentlichen Leben macht sich die Feier des nationalen Festtages
durch Beflaggung der öffentlichen Gebäude und vieler Privathäuser ,
auch durch einzelne geschmackvolle Schauseiister - Dekoratioueu be¬
merkbar . Heute Abend von 7 — 10 Uhr werden die beiden Rath -
h äuser illumini rt sein , das neue Rathhaus insbesondere durch
mehrere Beleuchtungslörper in Form der Namenszüge des Kaiser¬
paares , eines großen Adlers uud Sternen .

— K -tilers
'
cier . Bei der heute , Freitag Abend , staitsindeiiden

Feier des Geburtstages des Kaisers im Evangelischen Bereinshause
an der Plattecstraße wird Herr Divisionspfarrer Runge die Fest¬
rede halten . Aus dem Programm stehen neben Solo - ,

'
Chor - und

JustriuuentalvorträLen auch zwei Festspiele : „ Die köstliche Perle
"

und „ Der alte Fritz und der Müller von Sanssouci "
.

- Kaisers Geb u cts tag macht sich für die Zeitmtgsredak -
tionen iufofern unangenehm bemerklich , als die Post , wie an Sonrt -
und Feiertagen , geschloffen ist , so daß die Korrespoudcnzen und
Zeittntgeit von auswärts zum größten Tbeil zu einer unfreiwilligen
Muße in den Postgebänden verurthcilt sind . Dieser Unterschied
zwischen dienstlichem Feiertag und gewerblichem Arbeitstag hat
vielerlei Mißstände im öffentlichen Verkehr zu Folge .

Schuldcpntation vorgeschlagene anderweitige Abgrenzung der ßtj
mentar - und Mittehchulbezirke eiutheilen zu lassen ; 2 ) die g ,
banung eines neuen Schulhauses für eine Mittelschule
Erwägung zu ziehen . In letzterer Beziehung hat der SKaaife *
seine Baudeputation beauftragt , unter Zuziehung der Herren Sfo ?
inspektor Rinke ! und Schuldirektor Weldert m Berathnng zu tnv »
nnd geeignete Vorschläge zu machen .

* Vortugiestsche « . Wie der Darmstädter Bank
Lissabon niitgetheilt wird , beabsichtigt der Ministerpräsident
aller Entschiedenheit dafür einzutreten , daß die Eiudrittel - Zsh ^ s
in Gold der portugiesischen Staa trschuld - Zinse »
aufrecht erhalten wird , und zweifelt nicht daran , daß sowohl dpi
Fiiiaiizkominissiou als die Kortes sich seinen Auschauiiugen ffta » ]
und einer etwa angestrebten weiteren Herabsetzung der Zinsener ,
Zustiiumung versagen .

— Ci » Postamt für das Mcllritzviertel . Man schreibt
uns : Eine wichtige Frage wird eben im Wellritzviertel besprochen
ebenso wichtig fast , als die bereits im Stadium der Verwirklichung
befindliche Frage der Errichtung eurer Apotheke in diesem ’

reichsten aller Wiesbadener Stadtthefle . Es handelt sich dabei mit fc
die Einrichtung eines Postamts uud zwar eines solchen |
mit voller Annahmebefiigniß , ähnlich denjenigen in der Schüßen - E
hofft raße und im „ Berliner Hof

"
. Bedenkt man , daß das | oae= ■

nannte „ Wellritzviertel
"

, zu dem wir hier alle westlich der Schwul - I
bacherstraße liegenden Straßenzüge zählen wollen , seit Jahn « I
bereits ca . den vierten Theil der Gefammteiiiwohnerfchaft unserer E
Stadt umfaßt , daß darin neben vielen Beamten - und Arbeiter - I
familten auch der Kaufmannsstaitd und das Handwerk ihre zahl - |
reichen Vertreter haben — unter denen des Ersteren befinden sich g
sogar mehrere Fabriken und Großhandlungen — , so ist cs kaum, » I
verstehen , daß bislang eine so tief in das Interesse der Allgemein - E
heil einschneidende Frage , wie die der Errichtung eines Postamts I
überhaupt nicht angeregt werden konnte . Erwägt man die nnaei I
(teuren Zeitverluste , welche entstehen durch den von den entferntere « f
Punkten des in Rede stehenden Stadttheils nach und von dem I
nächstgelegenen Postamte II in der Schützenhofstraße zurück - I -
znlegenden Weg — ein Kilometer und mehr — und multiplizirt F
dieselben unter Hinzurechnung des durch Warten an ben l
meist überfüllten Schaltern des letzterwähnten Postamts noch i
ferner erwachsenden Aufenthalts mit der Zahl der Postgäuge über - I
Haupt , so werden in einem größeren Handelsgeschäfte Summen von e
verlorenen Stunden sich ergeben , die nach dem bekannten Satzc : |
„ Zeit ist Geld "

sehr wohl zn beachten sein dürften . Aber nicht |
allein die Geschäftswelt hat ein großes Interesse an der zufrieden - I
stellenden Lösung der vorliegenden Frage . Rach amtlichen Erwitte - t
lungen wohnen jetzt bereits in dem schon angedeuteten Stadtbezirke ,
der durch Ausbau der Blücherstraße , der Ringstraße , der Wcsteud-
unb anderer Straßen , sowie die Anlage neuer Straßenprojekte
fortdauernde Erweiterung erfährt , rund 17,000 Seelen . Was bei
diesen an Briefwechsel und sonstigen Postsendungen zur Ein - und
Auslieferung gelangt , ist in unserer vielschreibenden Zeit leicht zu
berechnen , auf Grund amtlicher Quellen aber mit gewisser Sicher¬
heit wohl genauer zu ermitteln . Welche Unsummen von kostbarer
Zeit dieser Bevölkerungsmaffe bei dein Mangel eines Postamts
verloren gehen , läßt sich daun ebenfalls annähernd f eststellen . Man
könnte sogar noch weiter gehen — und auch dieser Prüfung der Ver¬
hältnisse wird die Kaiserliche Postbehörde sich nicht lange mehr
entziehen können — , indem man die Frage aufwirft : Wie wäre
es , wenn im Wellritzviertel der Anfang gemacht würde mit der so i
erwünschten Decentralisation der Lokalpost , d . h . mit der Jnstallirung
von Postämtern in den verschiedenen Stadttheilen , von denen auS
der Briefträgerdienst für die Letzteren direkt geleitet würde , so daß
u . A . auch die geplagten Stephansboteu nicht mehr , wie dies bei bei
augenblicklichen Dienstordnung nöthig , bis zu einer halben Stunde
Wegs in ihren BesteÜuugSbezirk hatten . Wir denken uns die Sache
nicht sonderlich schwierig durch Verwendung der Cariolpost , die den
Dienst zwischen Hauptpostamt und gweigpostänitern zu regeln
hätte . Dem Publikum wie den Postbeamten würde da¬
durch in gleicher Weise gedient . Dem Publikum durch
beschleunigtere Bestellung der Postsendungen , den Bcamten durch
Erleichterung des Dienstes . Doch dies nur nebenbei . Hauptzweck
dieser Zeilen , die auf besondere postalische Sachkenntnis ; durchaus ■
keinen Anspruch machen , sondern nur anregend wirken sollen , ist ,
der Eingangs bezeichneten Frage in der Oeffentlichkcit fördernd
Erwähnung zu thun und die Absendung einer sich mit Leichtigkeit
alsbald durch viele Hunderte von Unterschriften bedeckenden Massen - s
Petition an das hiesige Kaiserliche Postamt I oder an die Kaiser¬
liche Ober -Postdireftlon zn Frankfurt a . M . zu befürworten . Wer
diese Angelegenheit in die Hand zu nehmen gedenkt , darf sich der
Erfolges wohl ebenso versichert halten , wie des allgemeinen Dankes
der Tausende , die bisher sozusagen unbewußt auf ein Recht Verzicht
leisteten , das anderen Stadttheilen längst geworden ist , obwohl bart
das Bedürsniß kaum so dringend fein dürfte , wie int Wcllritzviertel

— Mohlthiitigketts - Kankert . Wie bereits angekündigt , 1
findet am kommenden Sonntag , den 29 . d . M ., Abends 7 Uhr , in
der Bergkirche ein Wohlthcitigkeits -Kouzert des Luser scheu
Gesangvereins zu Gunsten hiesiger Armen statt . Muß an
und für sich schon der edle Zweck dieser Veranstaltung einen recht
zahlreichen Besuch wünschenswerth erscheinen lassen , so

"
dürsten auch i

das in allen Theilcn hochinteressante Programm , welches Werke
der bedeutendsten älteren und neueren Meister auf dem Gebiete der
Kircheuinusik enthält , und die glückliche Wahl der Solisten ihre Au -

ziehnngskraft nicht verfehlen . Ihre Mitwirkung haben in freund¬
licher Weise zugcsagt : Frl . Jos . Jongnell ( Sopran ) sowie die

Ausland «
* Rußland . Einem Petersburger Telegramm des „ Daily

Telegraph zufolge herrscht in dem russischen Kriegs -
niinisterium eine ungewöhnliche Thätigkeit . Unge¬
achtet des scharfen Frostes wird die Zusammenziehung von Truppen
in den westlichen Gouvernements ununterbrochen fortgesetzt . Es
verlautet , das Kriegsmiiiisterium sei iiiformirt worden , die Konzeu -
triruna russischer Truppen werde bald die Ausstellung von öster¬
reichischen Ärmeecorps bei Stanislav zur Folge haben .

* Grftorvrich - Ungarn . Im österreichischen Abgeordueten -
haiisc theilte der Ackerbanminister mit , daß bei der Duxcr Gruben -
katastrophe im Ganzen 16 Arbeiter gciödtct und 8 schwer ver¬
wundet worden seien . Die Einrichtungen der Grube seien muster¬
haft . Ein sträfliches Verschulden eines Opfers glaube man ent¬
deckt zu haben , indem man aus derErplosionsstelle einen Waffe,sack
mit porzellanener Tabackspfeisc und gefülltem Tabacksbentel ge¬
funden habe .

Fuß hohes silbernes nnd stark vergoldetes Kreuz , mit kostbaren !
Edelsteinen geschmückt , von enorm hohem Werth . An den Stufe »
des Altars hatte die Hof - und Domgcistlichkeit Ausstellung ge¬
nommen .

Vo » der Geistlichkeit empfangen , nahte sich der Zug der kaiscr -

lichen Familie und ihrer Gäste , welche sich im Kurftirsteuzimmer
verfammelt hatte . Er war , wie folgt , znsanniiengesetzt : Hinter beit
Grasen Eulenburg erschien ein goldblitzcuder Schwarm von paar1
weise schreitenden Kanimerjunkern und Kammerherren sowie M$
Cavaliere , welche vom Kaiser der Braut zur Aufwartung beiaeaebflt
waren , die Schloßhauvtleute Gras Lüttechau und Graf v . Fursten -

berg - Statnmheim , diese dem Brautpaare voran . Die als Ober - s
hosmeisteriit fungirenbe Freifrau v . Reischach schritt zur Rechten der
Schleppe , welche von Fräulein Clara v . Wedel , Gräfin Dorothea
v . Arnim -Boitzenburg und den Gräfinnen Hedda nnd Thcda ä3
Inn - und Knyphausen , durch Pagen unterstützt , getragen wurde .

Zur Linken der Schleppe ging der Cavalier des Hofstaats brt

Prinzessin , Major von dem Knesebeck vom Hufareu - Regituent Für ?

Blücher v . Wahlstatt . Hinter dem Bräutigam schritt der dem¬
selben zur Aufwartung beigeaebene General - Lieutenant Edler
v . d . Planitz . Von ben Geistlichen wurde das Brautpaar an der

Thür empfangen , begrüßt und zmn Altar geleitet . Vor den

Stufen desselben nahm es Aufstellung . Hinter ihm gruppst ^
sich die Herren und Damen des Gefolges . Rasch folgten
bunten , schimmernden Gewühl die einzelnen Katcgoriceu .

der

Hofchargen , welche dem Kaiser vorausschritten . Derselbe trug ü "® i
dem Scharlachkoller der Gardes du Corps den rothcn Sanimev
mantel der Ritter des Schwarzen Adlerordens , dazu die Ke !"

derselben , dar Band des Hosenbandordens und das grüne Bass »

der Rautenkroue . Reben dem Kaiser ging die Kaiserin Friedrich ;
in hellgrauer Damastrobe , über die sich eine kostbare Sonny0

-

schleppe von gleicher Farbe breitete , welche von der Grast »

Margarethe v . Peiponcher , Fräulein Margarethe v . Faber dn yaur ,

Gräfin Ast « v . Wylich nnd Lottum und Gräfin Clara v . HaE -
getragen wurde . Der Ausschnitt der Taille war mit kostbaren
Steinen und Perlen in dunkler Farbe besetzt ; um die Schnurr »

trirn die Kaiserin die Kette des Schwarzen Adlerordens nnd
weiße mit einem Brillantstem befestigte Band des Victoria - uff "

Albert - Ordens . Collier und Diadem mäkelten von Brillanten , a*

dem Anschein nach von anßerordenilicher Schwere sein mut - -»

Zur Linken der Kaiserin ging ber Landgraf Alexander Srtcör «

von Hessen als Familienoberhaupt des Bräutigams . Neben fr»

Schleppe schritten die Oberhofmeisterin Fürstin zu Hatztt »« '
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nun endlich in

Kleine Chronik .

Aus einer Roßschlächterei in Spandau kaufte , wie Berliner
Blätter erzählen , eine ärmlich gekleidete Frau eine Zeitlang täglich

für 10Pfennig Hundefntter , bestehend in Fleischabfällen . Eines

Tages äußerte nnn der Roßschlächter gegenüber der Frau , daß es

ihr doch wohl nicht zu schlecht gehe , da sie ja noch einen Hund
unterhalte » könnte . Da gestand sie denn , daß sie selbst und ihre

fünf Kinder die Fleischabfällc äßen .
Seltenes Jagdglück hatten dieser Tage zwei Bürger in

Mühlheim a . Nh . Ein Wirth erlegte auf dem Rheine mit zwei Schüssen

zwei Wild schwane , Beide Prachtexemplare , jedes über W Pfund

schwer und mit blendend weißem Gefieder . Einem Bau - llnter -

uehmer gelang es , in der Nähe der Bergstraße eine Trappe zu
erlegen , die mehr als 20 Pfund wog .

Ein Fabrikarbeiter in Mühlheim a . Rh . wurde in zwei
Jahren mit sechs Kindern beschenkt . Gestern stellten sich Zwillinge
ein . Um dieselbe Zeit im vorigen Jahre wurde er mit einem Kinde
und genau vor zwei Jahren mit Drillingen beglückt .

In Straßburg i . E . schwebt zur Zeit ein umfangreiches Straf¬
verfahren wegen Verbrechens gegen das keimende Leben .
Bisher sind im Ganzen 9 Personen weiblichen Geschlechts , darunter
4 Ehefrauen , auf Grund des § 218 des Strafgesetzbuches mit Ge -

fäugnißstrafen von 2 — 9 Monaten belegt worden . Doch ist damit
die Zahl der zur Bestrafung Herangezogenen noch nicht erschöpft .

Aus Lüttich , 26 . Jan . , wird gemeldet : Die Neber -

s ch !v e rn m u n g e n infolge Hochwassers nehinen zu . Die Eiscn -

bahnstrccke Lüttich -Limburg steht unter Wasser , sodaß der Dienst
eingestellt werden mußte . Zahlreiche Häuser stehen ebenfalls unter

Wasser , niehrere Gebäude sind bereits eingestürzt . Das Wasser ist
in verschiedene Kohlenbergwerke eingedriingen .

Ein furchtbarer Sturm zwischen Alexandrien und Kairo ,
durch welchen die Telegraphenlinien gestört wurden , hat großen
Schaden ungerichtet .

Die amtliche „ Pekinger Zeitung
" veröffentlicht unter der Rubrik

„ Hofnachricht "
folgende merkwürdige Verordnung : „ Auf An¬

trag des Rei ton fu wird der Großsekretär Fn kuu angewiesen ,
dem Pserdcgotte Chung kuaug , dem Fenergotte Li shan , den

Schutzgöttern der inneren und Der äußeren Stadt , und Chu erl

Hang ci, Hai itien , Msui und Chien Im , den Gottheiten des

Windes , der Wolken , des Donners und des Regens zu opfern .
"

ien durchwirkt schimmerte , die Schleppe aufs
gestickt ; Hals und Haupt zierten große

« rillantcn ; um die Schultern legte sich die Kette des Schwarz ,
vdlerordens . Die Schleppe trugen Gräfin Mathilde v . Keller ,
Fräulein Clara v . GerSdorff , Gräfin Helene v . d . Schulenburg
bild Gräfin Wanda zu Eulenburg . Begleitet war die Kaiserin
bon der Oberhoimeisteriu Gräfin v . Brockdorff und dem Oberhof -
Vieister Freiherrn v . Mirbach . Hinter dem Könige Albert und
« m Großfürsten schritten der Ehrendienst und das Gefolge . In
dunkler Sammetschieppe erschien die Landgräsin Anna v . Hessen ,
« gleitet vom Herzoge von Edindurg , dieser in preußischer
Pdmiralsnnisorm , und vom Großherzoge von Baden , der die Ulanka
toucs 7 . lllanenregiments angelegt hatte . Es folgte Großherzog
M >u Hessen zwischen der Großherzogin von Baden und der
Rei

'
iofli « von Counaught . In langem Zuge traten die übrigen

fürstlichen Herren und Damen in Die Kapelle , von dem Doinchor
tat der Hymne : „ Alles , was Odem hat " von Mendelssohn empfangen .

L . . Nach dem Schluß der gottesdienstlichen Feier traten der
» cuier und die Kaiserin ans das Brautpaar zu ; der Kaiser küßte
tone Schwester herzlich auf Mund und Wangen , dann umarmte
« nd küßte er den neuen Schwager , während die Kaiserin Friedrich
Dre Tochter innig an ihr Herz schloß . — Späterfolgtceine Defilirconr .

An die Cour schloß sich alsbald die Tafel , welche für die
Mstlichen Herrschaften im Ritterfaale bereitet war . Auf der Tafel
vtangteu die fchönsten Stücke des kostbaren Silberschatzes in -

jEptltn reicher Blumenarrangements , welche sich aus herrlichen
Schalen zwischen den hohen vergoldeten Kandelabern wirksam
Phöben . Eine große Zahl von Hochzeitskuchen war auf der

^ iel vertheitt . Das junge Paar saß unter dem purpurnen
wnLischen Thronbaldachin zwischen dem Kaiser — dieser zur
tchten seiner Schwester — und der regierenden Kaiserin — diese
lr Linken des Prinzen Friedrich Karl von Heflen . Rechts vom
B| ier hatten zunächst die Kaiserin Friedrich und daun der Land¬

Berliner Künstlers , der Name ist uns entfallen , ver¬
dienen Beachtung . Im Genrefach ist in erster Linie ein

feines Bildchen von vornehmster Farbgebung und Zeichnung

zu erwähnen , das den bekannten Düsseldorfer Meister Professor
W . Sohn zuni Urheber hat und eine Dame in der Tracht des
XVII . Jahrhunderts darstellt , welcher der Anfang eines Briefes
Schwierigkeiten zu machen scheint. Mancherlei Vorzüge hat das
Bild von Frl . H . Lanka ta in Prag , eine ärmlich gekleidete Groß¬
mutter mit ihrem Eukelkinde , dem die Mutter kürzlich gestorben zu
sein scheint . Sergers Porträtskizze einer schönen , blondhaarigen
Dame tn Balltoilette findet vielen Beifall , Eugen v . Reges Kinder¬

porträt zeigt ein geschmackvolles Kolorit . Marie Nestler - Laux
hat ein großes Spatzen - und ein kleineres Blaumeisenbild ausge¬
stellt , zwei Arbeiten , die ihres Vorwurfs wegen erfreuen , auch in
der Farbgebung der Vögel sehr natürlich sind , im Großen und

Ganzen aber doch jene feinere Beobachtung , die treffende Charakteristik ,
entbehren , die man z. B . in den Vogelbildern Giaeomellis findet .
Wahrhaft schmachvolle und schon durch ihre Größe aufdringliche
Leistungen fanden wir in einem Wandschirm und in einem Kriegs¬
bilde Hoffentlich verschwinden diese anmaßenden Produkte
künstlerischer Impotenz baldigst von der Bildfläche .

* Von deutschen Hochschule » . Unter den 27,518 Studenten ,
die gegenwärtig an den deutschen Universitäten immatrifulirt sind ,
befinden sich 1949 Ausländer , von denen 1448 Angehörige europäischer
und 501 solche außereuropäischer Staaten sind . Unter den Ersteren
finden wir 403 Russen , 294 Oesterreicher , 247 Schweizer,132 Engländer ,
52 Griechen , 51 Bulgaren , 50 Holländer , 36 Türken , 34 Franzosen ,
31 Italiener , 25 Luxemburger , 24 Rumänen , 21 Schweden und

Norweger , 18 Serben , 5 Dänen und 2 Spanier . Die klebrigen
setzen sich zusammen aus 414 Amerikanern , 69 Asiaten ( zuni weit¬
aus größten Theil Japanesen ) , bei 14 ist Afrika und bei 4 Australien
als Heimath angegeben . Dem Studium nach treffen von deu
Ausländern 175 auf die Theologie ( 16 auf die katholische und 159 auf
die protestantische ) , 294 auf Jurisprudenz und Kameralien , 475 auf
Medizin und Zahnheilnnde , 501 aus Philosophie , Philologie und

Geschichte , 353 aus Mathemathik und Naturwissenschaften , 138 auf
Laudwirthaft und 13 auf die Pharmazie ; Sameralien stndiren 64 ,
Zahnheilkunde 13 . Von diesen Ausländem finden wir 639 in Berlin ,
280 in Leipzig , 178 in München , 162 in Heidelberg , 117 in Halle ,
79 in Freiburg , 77 in Straßburg , 66 in Würzburg , 59 in Jena ,
54 in Bonn ; die geringste Zahl von Ausländern , je 6 , weifen
Münster und Rostock auf , die auch überhaupt mit 414 und 413 die
geringste Studentenzahl haben .

Aus Kunst und Lebe » .

s . Im Kunstorrein bominirt unter den neu ausgestellten
Gemälden wiederum die Landschaftsmalerei , die anch jetzt , wie in

letzter Zeit öfter , von dem Düsseldorfer F . v . Wille in hervor¬
ragender Weise vertreten ist . Eine feine Stimmung zeigt feilt großes
Abendbild : Am Weinfelder Maar in der Eifel , während er in der
kleineren Arbeit : Am Hubertustage die ganze Farbenpracht
des herbstliche » Laubwaldes mit großer Treue vor die Augen
zaubert . Man glaubt fast , den kräftigen Duft des fallenden
Laubes jener prächttgen Buche zu spüren , welche in der Mitte
des Bildes ihre Aeste ausbreitet . Die Klarheit der nordischen
Lust zeigt sich in Grebes Bild vom Sognefjord ; schöne , fein be¬
obachtete Lichtstimmungen finden wir in Küstners ( München )
Frülsting und yerbst . Auch die kleinen Landschaften von
Dinger - Düffeldorf und ein Buchenwald - Inneres eines

Nrrmifchtes .
* Gl » Pfiffistns . Um die Mitte dieses Jahrhunderts — so

erzählt uns ein Leser — wohnte am Oftrande der wildreichen Rostocker

Haide auf dem Hose Vollhagen der alte Pächter A ., der mit der

List und Verschlagenheit des Fuchses auch dessen Jagdlust verband .
Die Gelegenheit zum Wildern war nur zu günstig ; nicht selten
konnte er von der Stube aus einen feisten Boek erlegen . Eines

Tages war nun dem Forstmeister zu Gelbensande berichtet , daß A .

große Mengen Hirschfleisch , theils gepökelt , theils sauer gekocht , m

seiner Speisekammer stehe» habe . Zwei Revierjäger werden sogleich
mit der Durchsuchnng der Wohnung beordert , sie finde » auch richtig
die corpora delicti , nehmen das Fleisch und die Felle an sich
und packen Alles auf ihren Wagen . Dabei tritt der alte A .
treuherzig an sie heran mit den Worten : „ Sei möteii ja danhn ,
wat Ehres Amts is , un ick möt drägen , wat doruah Unmut ;
äwer bat brnnkt jo uns ' Früiidschaft nicht to hiniurn . Kamen Sei
rin unb eien ' S ' n Happen Frühstück mit mil De Weg nach

Gelensann is noch lang .
" Das liebenswürdige Anerbieten wird

nach einigem Zögern angenommen . Arglos kehren dann die Jäger
Heini und mclbeii mit großer Genüglhuung , daß sie den alten Fuchs

. . .. .. „ .L™ , : . t der Falle hätten . Aber wer malt ihren Schreck , als
der Forstmeister bei nähererllntersuchnng statt Hirschfleischgepökeltes
Schweinefleisch in den mitgebrachten Kübeln findet und als die ver¬
meintlichen .Hirschfelle sich als Schaffelle entpuppenl — eine Meta¬

morphose , die der alte A . während des guten Frühstücks hatte vor¬

nehmen lassen . Nachdem den übertölpelten Jägern ein heilloses
Donnerwetter um die Ohren geflogen ist , befiehlt der Forstmeister :

„ Sofort bringt Ihr Alles wieder zurück ! Der verfluchte Kerl ist

ja im Stande , uns noch obendrein beit allerschönsten Prozeß an den

Hals zu werfen !"
________

Gute des Verblichenen , Barzdorf bei Striegan in Schlesien , statt .

Großes militärisches Gepränge wird entfaltet werden , Deputationen
vom große » Generalstabe , der ArineeeorpS - ,Divisions - und Brigade¬
stäbe , und der sämintlichen Regimenter des XI . ArmeecorpS jwerdeii
daran theilnehmen .

graf von Hessen ihre Plätze , neben welchen die Großherzogin
von Baden saß ; links von der Kafferi » Auguste Victoria speisten
der König von Sachsen , die Landgräsin Anna von Hessen und
der Großsürst -Thronfolger . Hieran reihten sich die übrigen fürst¬
lichen Gäste .

Beim Schluß der Tafel erfolgte dtc Einladung , sich in de »
Weißen Saal zu begeben , wo der Fackeltanz stattfand .
Em vom Prinzen Albrecht komponirter Fackeltanz wurde von der
Musik gespielt , und die zum Tanz geladenen zwölf Minister be¬
traten , große weiße Wachsfackeln mit silbernen Handgriffen tragend ,
paarweise den Saal . Nachdem die Minister die Wachsfackeln an
zwölf Pagen abgegeben , machte die Prinzessin einen Umgang mit
dem Könige von Sachsen , der Bräutigam mit der Landgräfin von
Hessen unb bet Herzogin von Connanght . So ging es weiter , bis
die Pflicht des jungen Paares erlebigt war . Dann begaben sich die
Neuvermählten unter Vorauftritt der Pagen zu den ihnen bc -
stiuimlen Gemächern , toäbrenb bet ganze Hof folgte . Vor de » Ge¬
mächer » verabschiebete » sie fid ), nachdem die Krone der Prinzessin
in der vorgeschtiebenen förmliche » Weise abgenomme » und durch
Beamte des Hausschatzes in Empfang genommen war . Der Ober¬
hofmeisterin Freifrau v . Reischach blieb bann » och bie Vertheilnng
be3 sog . Strumpfbandes in Form von kleinen Stücken von weißem
Scibemnoiree mit golbenen Franzen unb eingewirktem goldenen
Namenszug der Prinzessin Margarethe mit Angabe des Datums
des Hochzeitstages . So endete das Fest .

« erren Konzertmeister Nowack (Violine ) und Otto Rosenkranz
Jrjrael ) . Frl . Jongnell hat ihre Ausbildung bei Frau vi -. Wilhelmi

hier und bei Frau Viardoi - Garcia in Paris genossen und verfügt

über eine überaus sympathische Stimme . Ihrem ersten hiesigen
Hnfhetc » darf mit großem Interesse entgegengefetieu werden . Der
»,-effiiche Solist der Kurkapelle , Herr F . Nowack , ist in den hiesigen
Mnsikkreisen bereits auf das Beste eiiigeführt , und deshalb ist es

überflüssig , über die Leistungen dieses Künstlers noch Worte zu ver¬

lieren . Seine vielen Freunde vom Kurhaus her werden die Ge¬

legenheit gewiß willkoimnen heißen , sich anch an seine » Darbietungen
cüf dem Gebiete der Kirchenmusik , von welchen er wahre Perlen

gmii Vortrag ansgewählt hat , erfreuen zu können . Herr Rosenkranz

hat bereits im vorjährigen Kirchenkonzert des Luferscheu Gesang -

tereiuS mitgewiikt unb große Anerkennung gefunden . Auch die

Mahl seiner diesmaligen Vortragsstücke ist eine recht gute . Was

beit Chor anbelangt , so ist nach den seitherigen Leistungen desselben
wieder das Beste zu erwarten . Die Leitung des Konzerts liegt in

teil bewährten Händen des Vereinsdirigenten , Herr » Kapellmeister

Luser .
= Po » trag Spieß . CS wird auf den dritten religions -

geschichtltclieu Vortrag aufmerksam gemacht , deu Herrn Dr . Spieß

morgen Abend 6 Uhr im Evangelischen Vereiushause halten wird ,
und zwar über das interessante Thema : „ Christenverfolgiiiigen
unter den römischen Kaiser » .

= Uh ein - « « > Tnnnns - Kluv . Die Donnerstag Abend
int Klublorale abgehaltene ordentliche Generalversammlung des

„Wiesbadener Rhein - und Taunus - Klub "
erfreute sich eines sehr

- zahlreichen Besuches . — Aus den einzelnen Berichten wollen wir

hervorheben , daß die Mitgliederzahl 361 beträgt und daß bie Be -

ttjeiliguug an den Wanderungen im verflossenen Jahre eine sehr -

rege war . Der Kassabestand ist ein sehr günstiger , und eilt bedeu¬
tender Hebei -schuß konnte ins neueVereinsiahr übernommen werden .
Dem überaus regen Eifer der Wegekommission ist es zuzuschreibeu ,
baß die Wegemarkirnug im westlichen Taunus fast ganz burch -

gesührt ist ; eine im Frühjahr zur Ausgabe gelanAendeFarbenkarte
wirb bie Thatigkeit derselben darthuu . Den Beuiühnugeitder litte «

rarischeu Kommission ist es zu verdanken , daß gelegentlich des am
21 . Juli abgehalteneu 10 - jährigen Stiftnngsfeües eine Festschrift
herausgegeben wurde , welche die Enttoickelmtg und Geschichte des
Klubs zum Inhalte hat . Das Budget für das Jahr 1893 tottrbc

festgestellt und genehmigt . Die Anträge , daß der Vorstand ermäch¬
tigt werde , die einleitenden Schritte zur Erbauung eines AuSsichts -

thurmes auf dem Kellerskopfe zu thun , ferner , daß bie dem Klub

gehörige Schuhhütte auf dem Bahnholze an einem zweckmäßigexen
Platze aufgestellt werde , wurden mit großer Freude begrüßt und
einstimwia angenommen . Im Weiteren wurden 100 Ml . der
Sektion Schiaisgenbad als Beitrag zur Erbauung , eines Aussichts¬
punktes auf dem Hansenkopfe bewilligt . Die vorgenommene Vor -
ßanbStoaül ergab : Herr Dr . Kurz , I . Vorsitzender , Herr H . A .
Weygaudt , II . Vorsitzender , Herr H . C . Müller , Kassirer ,
bie Herren Stoß und Wendel , Schriftführer , HerrF . C . Roth ,
Obmann der Wegekommission , Herr Fr . Laupus , Obmann der
litterarische » Kommission , Herr Rapp , Obmaunder Vergnüg » ,igs -
Konimission , Herr Schaab , Obmann der ökonomischen Koiuuiission .
Nachdem der Vorsitzende die nenaewählten Vorstandsmitglieder be¬
grüßt und bewillkommnet hatte , bankte er den ans dem Vorstände
aiisgeschiedeuen Herren : Moninalle , Bergm au » und B ö h m er ,
welche eine Wiederwahl abgelehnt hatten , für ihren Eifer und bas
Interesse , welches sie stets bem Klub entgegengebracht hatten , und
schloß mit einem begeistert aufgtnommeuen „ Frisch aus

" auf ei »
ferneres Blühen , Gedeihen und Wachse » des „ Wiesbadener Rheiu -
uub Taunus -Klub " bie Generalversammlung .

— Inschnkkassr . In hiesiger Stadt hat sich vor Kurzem
eine Filiale der „ Allgemeinen deutschen Zuschuß -
Kranken - itnd Sterbekasse

"
fonftitiiirt . Ma » war sieh schon

lange darüber klar , daß die einfache Versicherung in einer einge¬
schriebenen Hülfskaffe nicht ausreicht , um bk Familieit - Angehörigen
im Falle des Krankseins bes Ernährers vor Noth und Eutbehriingeit
rn sichern , unb die Versicherung in einer weiteren eingeschr . Hülfs -
taffe fand man nicht thiinlich . Es zeigt sich deshalb zweckmäßig ,
sich einer Zuschußkaffe zuzuwenden und daran so bald als möglich
8 » denken . Die obige Kasse , welche bereits an 36 Orten Filialen
errichtet hat und schon mehrere Tausend Mitglieder zählt , geivährt
bereits nach 8 - wöchiger Mitgliedschaft bei 20 Pf , Wocheubeitrag
pro Tag 1 Mk . Krankengeld , ohne an einen bestimmten Arzt zu
künden , sowie 40 Mk . Sterbegeld , bei 25 Pf . Beitrag 1,50 Mk .
täglich und 50 Mk . Sterbegeld ; und 2 Mk . täglich unb 60 Mk .
Sterbegeld bei 35 Pf . Wochenbeitrag . Mit der Kasse ist eine
Sterbekasse für die Frauen der Mitglieder verbunden . Zum Eintritt

!
ind zur Zeit Mäiuter im Alter bis zu 55 Jahren berechtigt . Es
oll sogar in nächster Zeit die Kaffe noch leistungsfähiger gestaltet

werde » .
— Gütertrennung . Der Metzger Friedrich Müller zu

Jbstein unb besse » Verlobte Dorothea Best daselbst , sowie der
Fabrikarbeiter Ludwig Feix zu Idstein unb dessen Verlobte Eva
Langendorf von Essenbach haben für bie von ihnen einzngehenden
Ehen jegliche Gütergemeinschaft ausgeschlossen , so daß zwischen ihnen
vollständige Gütertrennung besteht .

- o - Eine gefährliche Flucht unternahm vorgestern ein
innger Dachdecker von hier , welcher feit längerer Zeit von der
Polizei gesucht wird . Als sich derselbe borgeftern von einem Schutz¬
mann erkannt sah , flüchtete er in ein Haus in der Bleichstraße und
erschien plötzlich auf dem Dache desselben . Hier kletterte unb lief

er mit „ affenartiger Geschwindigkeit
" über die Dächer der Bleich -

und Walramstraße , dabei den Schutzleuten zurufend : „ Ihr kriegt
mich doch nit !"

In der Walramstraße ließ sich der Wagehals an
einem Kandel herunter auf die Streße unb setzte dann seine Flucht
in das Wellritzthal fort , so daß es nicht gelungen ist , ihn abznfassen .

A Kchierstel » , 26 . Jan . Die Wiesbadener unb Mainzer
Blättern von hier zugegaugene , ans einem der Letzteren auch in bas

„ Kagblatt
" übernommene Nachricht von einem Selbstmorde

des Schreiners Christoph Pflug ans Delkenheim bestätigt sich
nicht . Pflug ist eines natürlichen Todes gestorben . Die falsche
Nachricht hat hier große Entrüstung und Verwirrung hervorgertifen ,
da die Beerdignug deshalb um einen Tag verzögert wurde , weil

Herr Pfarrer Wenzel dieselbe verweigerte . Nnn , ttachdem sich der
Sachverhalt ansftärte , wurde die Leiche mit allen Ehren unter
lebhafter Betheiliguug der Freunde und Angehörigen des Verstor¬
benen zu Grabe geleitet . Herr Pfarrer W . widmete ihm einen sehr
sinnreichen Nachruf . Pflug war in seinem 15 . Lebensjahre in
demselben Hause als Schreiner in die Lehre gegangen , wo er nun
int 73 . Lebeussahre als treuer unb fleißiger Arbeiter , von Jedermann
geachtet , plötzlich gestorben ist .

— Hnllgnrten » 27 . Jan . Im Weingeschäfte ging es in
letzter Zeit hier sehr lebhaft zu ; besonders ist die Nachfrage nach
1892er sehr bedeutend , was wohl mit Recht auf die vorzügliche
Qualität dieses Jahrgangs zurückzuführen ist . Die strenge und
anhaltende Kälte , welche unsere Weinberge auf mehrere Jahre ge¬
schädigt hat , beftimmt manchen Winzer , sehr zurückhaltend mit
seinen 1892er Weinen zu fein . Die Weinhandluug von Herrn
Jakob Stuber in Wiesbaden kaufte in letzter Zeit ca . 22 Stück ans
bett besseren und besten Lagen der Hallgarter Gemarkung tu der

Preislage von 1500 — 2000 Mk . per 1200 Liter durch Vermittelung
besWeinkoinmiffionärsJof . Söngen hier , welcher durch feine rast¬
lose THeftigkeit schon ca . 60 Stück dieses Jahrganges nebst ver¬
schiedenen Partieen in 90er und 89er an Firmen von Wiesbaden
und Frankfurt vermittelt hat .

□ Emo , 26 . Jan . Gestern Mittag wurde durch Beamte der

Königl . Wafferbauinfpektion der Versuch gemacht , das Eis auf der
Lahn oberhalb des Wehres mittels Dynamits z » sprengen ,
doch hat man bald wieder davon Abstand genomnieii . — Herr
Oberlehrer Dr . Hermann vom hiesigenRealprogymnasinin hielt gestern
Abend im hiesige » Gewerbeverein einen eingehenden , sehr interessanten
Vortrag über die Kultur ent Wickelung des Menschenge¬
schlechts von seinem Urzustände an , speziell über Waffen , Schiff -

sahrt und - Handel , der sehr beifällig von den zahlreich Erschienenen
ausgenommen wurde . — Die Rechnung der @ tab tgemeinbe
Ems pro 1 . April 1891/92 wurde auf Grund des § 70 der Städte -

Ordnung vom 8 . Jnni 1891 in der Jst -Eümahtne auf 273,527 Mk .
2 Pf . und in der Ist - Ausgabe auf 266,863 Mk . 81 Pf . festgesetzt ,
mithin eine Mehreinnahme von 6663 Mk . 21 Pf . erzielt ; eilte Ent¬
lastung bezüglich dieser Rechnung ist jedoch erst nach erfolgter
Deckung des Kasseudefekls des verstorbenen Rechners Will ) . Alzer
möglich . — Die in Nr . 42 des „Wiesb . Tagbl .

"
übergegangene

Nachricht über den Tod des früheren Sta tionsein n ehm ers
Petry ist nicht richtig , wie den früheren Kollegen desselben
auf erfolgte telegraphische Ausrage amtlich mitgetheilt wurde .

* Ii - ? , 26 . Jan . Der Brnmtenverwalter v . Bcirensprnng
in Fcichingen ist beauftragt worden , das Königliche Domänen -
Reutamt hier bis auf Weiteres interimistisch mitzuvertoalten .

cf Hana » , 26 . Jan . Der feierliche Einzug Sr . Hoheit
des Prinzen Friedrich Karl von Hessen und seiner Neu -z
vermählten , Prinzessin Margarethe von Prenßeit ,
Schwester des Kaisers , erfolgt in Schloß Philippsr » he erst
nächsten Montag , den 30 . Januar , wie gegenüber einer Reihe
falscher und sich gegenseitig widersprechender Nachrichten , die gegen¬
wärtig die Runde durch die Zeitungen inachen , hierdurch besonders
hervorgehoben wird . Die Ankunft in Hanau erfolgt auf bem
Westbähnhose , Montag Nachmittag , mit bem Bebra - Frankfurter
Schnellzuge um 2 Uhr 2 Minuten . Hier auf bem Bahnhöfe findet
feierlicher Empfang Seitens der Staats - unb städtischen Behörden
statt , und zwar wird sich dieser Festakt , wie wir aus bester Quelle
erfahre » , äußerst glänzend und effektvoll gestalten . Von hier geht
es dann zu Wagen nach Philippsruhe zum Schlosse . Unterwegs
wird ferner Seitens der Gemeinde Kesselstabt feierliche Begrüßung
der hohen Neuvermählten stattfinden . Alsbald » ach der Auniaft
des Priuzenpaares und der fremden fürstlichen Gäste wird große
Gala - Familientafel auf dem Schlosse die gesammten Fürst¬
lichkeiten vereinen . Am nächsten Tage , Dienstag , den
31 . Januar , wird eine Deputation der Stadt Hanau
dein prinzlichen Paare eine kunstvoll ansgeführte Glückwunsch
Adresse überreichen , und am Mittwoch , den 1 . Februar , ist große
Hoftafel im Schlosse , zu welcher der Prinz Friedrich Karl von
Hessen zahlreiche Einladungen an Fürstlichkeiten , hohe Staudes -

personeu , Würdenträger , Staats - und städtische Behörden unb deren
Vertreter hat ergehen lassen . Anch die obersten Spitzen der Pro -

vinzialbehörden werden an dieser Festtafel theilnehmen . Seine
Kql . Hoheit der Landgraf Friedrich von Hessen wird be¬
reits am nächsten Tage , 2 . Februar , eine längere , auf Monate
berechnete Reise nach bem Süden , zunächst nach Egypten unb bent
Orient , antreten , während das Neuvermählte Prinzenpaar als seine
Gäste im Schlosse Wohnung nehmen .

§ Kassel , 26 . Jan . Die Beisetzung des Generals der In¬
fanterie v . Grolinann , des früheren kommandireiiden Generals
des XI . Armeecorps , findet Sonnabend Vormittag 11 Uhr auf dem

Geldmarkt .
- m - Coursbericht der Frankfurter Börse vorn 27 . Jan .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit .- Aclieit 270 ' /», Diseonto - Com -

mandit - Autheile 182 , Galizier 185 , Lombarden 81 , Egypter
99 , Portugiesen 21 .80 , Italiener 91 ' / - Ungar » 96 ' / », Schweizer
Central — .— , Gotthardtbahn -Aetien 151 .40 , Nordost 102 .70 , Union
67 .70 , Prince Henri — , Dresdener Bank 137 ' /«, Hibernia — . ,
Laurahntte - Actien 95 , Gelsenkirchener Bergwerks - Actien 132 .20 ,
Bochnmer 116 .80 , Harpeuer 124 .90 , Berliner Handels - Gesellschaft
136 ’/ », Banciue Ottoman 113 , Äittelmeer — .— , Nordd . Lloyd
94 , Russische Banknoten 208 . Tendenz : fest .

Die heutige Abeud - Ausgabe umfaßt 6 Seite « .

Drachenberg , die Palastdame Gräfin Brühl und der Oberhofmeister
Graf Seckeudorff . Dem Kaiser folgten bie Offiziere des Haupt -
Miartiers unb der Hausminister v . Wedel , dein Landgrafen der
Bice -Oberschloßhauptmaiin Gras Dönhoff unb bas Gefolge ,
« wischen bem König Albert von Sachsen , welcher bie Parade -
wriform des Ostpreußischen Dragoner -Regiments Nr . 10 , und bem
Kroßfürsten -Thronsolger Konstantin von Rußland , welcher den
Mberverschiiürteu blauen Attila seines 1 . Westfälischen Hnsaren -
Keginients Nr . 8 angelegt hatte , trat bie regierende Kaiserin
em . Diese trag eine Robe von Drap b ’

argent , bereu Stoff
Joie mit Goldfldi

. ....... .....

« cichste in Golb gestickt ;
Drillanten ; um bie Schnitt
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fllle Drucksachen für Vereinsfeste
die L . Schellenberg

’
sehe Hof Buchdrucker ei

Wiesbaden Langgasse 2 ? .

JLanggasse 33 , 2162
Uergeft die hungernden Uögel nicht Vertreter der Hamb .- Am .- Packetf .- Actien - Gesellschaft .

105

Lüsaakon Portugal

Yrailini

Dank aus . 2276

Kartoffeln per Kumpf 22 Pf . Mctzgcrgaffe 37 . 1429

Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen
Metall - Schild

ist streng verboten

8

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Frack - Anzüge
von Mk . 40 an bis zu

den hochfeinsten .

i?

Allgemeine Deutsche
Zuschuss - Kranken - u . Sterbe - Kasse .

Slnmelbunßen zu obiger Kasse werden Tountags Vor -
« iittags von 10 — 12 tM,r in der Restauration l » eufel ,
Michelsberg 28 , entgegengenonnnen , ebendaselbst auch Beiträge er¬
hoben , Behufs Ausstellung der Aufnahme - Forunilare ist mit Herrn
l > r . Frech , Kirchgasse 2c , vereinbart worden , daß derselbe auch
an den nächsten zwei Sonntagen , Vorin . von 9 — 10 , zu
sprechen ist , sonst an den Wochentagen Nachm . von 2 — 3 ' / - . Auf¬
nahme -Formulare sind vorher in der Restauration I > eur <- 1 ,
MichelSberg 28 , sowie bei den Herren F . Kahl , Lahnstraße 5 ,
und J . W . Junior , Castellstraße 6 , 1 , jederzeit abzuholen .
Auch stud die beiden Letztgenannten zu jeder gewünschten Auskunst
gerne bereit .

Ein pens . LeNrer , 41 Favre alt , leb ., sucht dauernde etcUnng .
Gest . Offert , unter V . Z . 181 an den Tagbl . -Verlag erb . 1990

liefert geschmackvoll
und preiswürdig

Montag ,

(1. 6 . Februar 1893 :

Verantwortlich für den politischen und feuiLetonislischeii Theil : W . Schulte vom Briihl ; für den übrigen The » und die Anzeigen : C . Rötherdl
Rotationspresfen - Lruck und Verlag der L . Schelleuberg

'
sthen Hof -Buchdruckern m Wiesbaden .

Orient - Reise .

Biilets zu Origiolpreisen ,

WiBhelm Becker .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . SchellenberB
’
sche Hof - Buchdriickerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Saalgasie 12 , Part .

Beste » . billigste Bezngsqtkclle für Kohlen
und Briquetts . 24485

Namenloses liebet !
wird verhütet .

Gnmmi -Artikel ( Cigarettensorm ) per ' / - Ttzd . 1 Mk . in
kl. EtuiS b . Goldgaffe 22 ( Laden ) . 24242

„ Sprudel44

Evangel . Vereinshaus .

Zur Feier des Geburtstages des Kaisers : Freitag ,
den 27 . Januar , Abends 8 Uhr :

Mnfikal . - delllim . Abcnd -
^

veranstaltet v . Ev . Männer - und Jünglings - Verein .

Festrede des Herrn Divisious -Pfr . Ranige . Chor - , Solo - und
Instrumental - Vorträge . Festspiele : „ Die köstliche Perle " ,
„ Der alte Fritz « nd der Müller von Sanssonei " .

Freunde des VereinShanses als Gäste willkommeil .
Eintrittskarten nebst Programm sind für 25 Pf . in folgenden

Geschäften erhältlich : HauSv . Sturm , Vereins haus ; Kaufmann
Hund , Metzgergasse : Schuhmacher Tli . Miillrr . Neugasse 4 ;
Blitterhdl . Thon , Dla » ergasse7 ; Schneider Ziss , Kirchgasse 13 :
Kaufmann Weher , Molitzstraße 18 . ___ 495

Im Massiren
in und außer dem Hause empfiehlt sich Marie Müller , Saal -
gafie 32 , ausgebildet von H . Profeffor » r . ton m . in Bonn .

Weiststitkerei v . d . geiv . bis feinst . Monogramm werd . bist .
bes . Ausstattungen in kurzer Frist gel . Webergasfe 43 , Hth . 2 . 904

Iedkii 5flin |tog
erkaufe aussortirt »

lnd znrückgefctzi :

i Handschuhe
® zu bedeutend hiUigercn

Preisen . Besonders em¬

pfehle : Schwarz Ziegenlcder .

ZlirntkgcscHte
Ball - Hülldschuhe .

SB . Reiiiglsuss ,

Webergasse 4 . 742

Anfertigung
nach Maass

in kürzester Frist , in

eleganter gediegener Äer -

arbcitnng mit geringer

Preiserhöhung . 1826

Famitien - Uachrichten .

Ans den Wiesbadener Eivitstandsregister » .
Geboren : 20 . Jan . : dem Garderobeschneider am König ! . Theater

Carl Karb e. T ., Carola Elisabeth ; dem Taglöhucr Joseph
Schmitt e . T ., Catharine Clara . 21 . Jan . : dem Lehrer Gustav
Schanß e. T ., Mathilde Helene Caroline ; dem Tünchergehülfen
Johann Carl Moriz Klnbberg e. S ., Wilhelm Friedrich Ludwig
Moriz ; dem Musketier Jaeob Konradi zu Kastel e . S . , Adolf
Robert ; dem Kansmann Peter Quint e. T ., Margarethe Catha¬
rine Lina . 22 . Jan . : dem Maurergehülsen Carl Kilb e . S .,
Jean Emrich Carl . 24 . Jan . : dem Biireaudiätar an den städt .
Wasser - und Gaswerken Valentin Wallaner e . T ., Elise Adolfine
Johanna . 26 . Jan . : dem Hafenansfeher Friedrich Ulber e . S .,
Nomamis Wolfgang Ottomar .

Aufgeboten : Spengler Johann Peter Breimer hier und Magdalene
Jäger zu Altstedt

'
im Oberwesterwaldkreise , vorher hier . Färberei¬

besitzer Carl Friedrich Scherzinger hier und Marie Margarethe
Wilhelmine Longhaye zn Aachen .

Gestorben : 24 . Jan . : unverehel . Lithograph Emil Georg Carl
Isselbacher , 37 I . 11 M . 8 T . 25 . Jän . : Polizeidiener Adam
Schenrer aus Niederuhansen im Uutertaunuskreise , 49 I .
1 M . 1 T . ; Johann Joseph Alois Max , S . des Taglöhuers
Georg Herrmann , 3 I . 7 M . 23 . T . 26 . Jan . : Herruschneider
Wilhelm Steinmetz , 58 I . 7 M . 27 T .

conseri en .

Cataiog auf l * .-insch franco und gratis .

Adresse für Briefe und Telegramme :

Pnsil IjäBagafoyrt
,

Httieii- mitiKiiÄkii - GliiAllibc -

MÄ ,

Wiesbaden ,

Wilhelmstrnße 2 , Ecke der Nheulstraße .

Zur
BattsMmr !

Fräcke
aus Tuch , Croise oder

Kammgarn
von Mk . 24 an .

Fst . hott . Cacaopttlver
Mk . 2 .40 per Pfd ., deutsch . 2 .20 ,

großes Lager in chines . Thees in verschiedenen Preislagen .

H . Boos Äachf . ,
Metzgergaffe 5/7 . 1589

Preis B Mark .
Jedes andere Verbots - u .
Bestimmungs - Schild lief ,
rasch u . billig . 23389

Bureau LAIOS ,
Bleichstrasse 26 .

Portugiesische Weisie «.

Friielste u . C ’
miserveaa »

Paul Lambert
,

Lissabon
,

versendet direct an Private fracht - und zollfrei :
Collarcs , roth oder weiss , feinster Tischwein , den französischen

Weinen an Gehalt und Farbe weit überlegen ,
Moscatel - Weine ,
I ' ort - Weinc ,
.Vladeira - Weiuc . ,

Garantie für absolute Reinheit — billigste Preise ; ferner
Siivdinen , Friirhtr , Fisch - , Fleisch - , Frucii 1 •

im grossen Saale des „
Hotel Victoria

“
.

Saalöifnmig : 11 Minuten nach 7 Uhr . Ein¬

zug des Komitees : 11 Minuten nach 8 Uhr präcis .

Fremden - Ein Führung — soweit Raum vor -

liandcn — nur durch Mitglieder : 4 Mark .

Hiesige können nicht eingeführt werden .
Lieder zu dieser Sitzung sind bis spätestens

Samstag , den 4 . Februar , Vormittags , bei Herrn

Jos . Hupfeld , Bahnhofstrasse 2 , einzureichen .

Vortrage bei Herrn C . Kalkbrcnner , Friedrich¬

strasse 12 , anzumclden . 428

Der kleine Rath .

Ktz , Ci » c alleinstehende Dante v . außerhalb , mittl .
vr Jahre , mit kl . Capital , sucht eine ebensolche mit :

mindestens 2 — 3000 Mk . für gemeinsame Erwerbung zur Gründung
einer Fremden -Pension in Wiesbaden , mochte sich auch an einem
anderen sicheren passenden Unternehmen betheiligen . Offerten zur
Weiterbeförderung unter II - 1 . . 1 Emserstraße 19 . 1

Ein schön möbl . Zimmer an einen anständigen Herrn sur
jetzt oder später preiswnrdig abztigeben . Näh . Frankenstraße 19 , 3 . -

~
am Donnerstag zwischen 12 und 1 Ühr

191 CH Bonn , auf der Wilhelmstraße oder

Nheiustraße ein stlberncs Peiidnttt ( Steigbügel ) . Abzugebe »

gegen gute Belohnung Nicolasstraße 27 , 3 l .

28 . Januar , Nachmittags 3 ' h Uhr , vom Sterbehanse ,
2250

von der Oelsniss ,

Oberstiicntcuant a . D .

Drnürmgnng

Für die zahlreichen Beweise

herzlicher The
'
. inahme beim Hi >'

. -

scheiden meiner geliebten Frau ,

Earoirne -

geb . von Helmolt ,

spreche ich hiermit meinen innigsten

Mirobadr » , den 24 . Januar 1893

Die Beerdigung findet Samstag , den

Gemeindebadgäßchen 4 , aus statt .

Hiermit machen wir die traurige Mittheilung , daß heute Morgen um 11 ' /, Nhr plötzlich
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel ,

Carl Isselbacher ,

in fast vollendetem 38 . Lebensjahre verschieden ist .

B

.H
, :
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(Nachdruck verboten .)( 8 . Fortsetzung .)

Hütte .
( Fortsetzung folgt .)

( Nachdruck verboten .)

Der alte Praktikant .

Eine bayrische Dorfgeschichte von Kans Kopfe « .

In einem der großen , wohlhabenden Nachbardörfer , in Mvos -
~

rain , fand sie bei einem Bauern , einem Wittwer , der sich mit

; seinen Kindern nicht zu helfen wußte , passenden Dienst .

। Wenige Monate später heirathete sie der Wittwer . Es war ein
' ■

guter Mann , der die Freude über solchen Weibes Gewinn
'

vor aller Welt zur Schau trug . Fragte man weiter nach ,
*

? fo erfuhr man auch von Anderen , daß es mit der neuen

. . Bäuerin seine außerordentliche Bewandtniß hätte . Dem

Einen hatte sie die Kuh , dem Andern ein Kalb , bald darauf

H Seilern die Frau und Diesem sämmtliche Kinder kurirt .

Schon ließen sich ihrer an den Fingern Herunterzählen ,
denen sie das Leben gerettet haben sollte , und waren darunter

'
. alte Patienten , die vom Bezirksarzt in eigener Person waren

W ..
'

anfgegeben worden .
Wie sich das ans den Dörfern herumsprach und Anfangs

einzelne Verzweifelte , bald aber Alle , die an dem nächsten

besten Arzte verzweifeln zu müssen glaubten , sich auf den

Weg machten , um die Wunderdoktorin in Moosraiu heim -

zusnchen , wie sich der Ruf ihrer Klugheit und Geschicklichkeit
i 5 . in immer gewaltigerem Wachsen unter den Bauern ans -

t
"

breitete , so fanden die in Ansehen und Erwerb gekränkten
. Aerzte immer mehr Grund , gegen so dreiste Kurpfuscherei

L gerichtliche Hülfe zu verlangen .
Das Gericht legte sich denn wirklich mit Verboten so -

< wohl als mit Strafen ins Mittel . Die Bauern ließen
äj . nichtsdestoweniger sich nicht wegdekretiren . Die Prozesse ,

- die Berichte in den Zeitungen trugen ben Dhif bet äßunbcr =

, doktorin nur in weitere Kreise . Das Landvolk murrte und

.. . drohte ; man fand es nachgerade auch in den Städten inter -

essant , einmal auf andere als die gewöhnliche Weise geheilt
oder doch behandelt zu werden . So etwas weniges Geheiin -

nißvolles , Miraki loses am eigenen Leib in allen Ehren er -

s fahren zu haben , war doch zu pikant . Und so waren es

nicht mehr einfältige Bauern bloß , die nach Moosrain

pilgerten ; der Postmeister mußte seine Fahrgelegenheiten
X verdreifachen und verzehnfachen , und Reiseequipagen mit

bekröntem Wappen auf dem Schlag waren vor der Bauern -

v Hütte der „ Doktorin " keine Seltenheit .

Aus der Hütte wurde denn auch allmählich ein Haus ,
und zwar ein größeres , als bislang eines im Orte gewesen .

Doch faßte bald auch dies die Zahl der Heilbedürftigen

, nicht mehr , die sich hier in Pflege geben wollten . Um den
'

Quängeleien nach dem Gesetz zu entgehen , ward ein alter

Arzt , der irgend in der Gesellschaft Schiffbruch gelitten und

sonst in der Welt nichts Einträgliches mehr anzufangen
wußte , mit Gehalt bestellt . Seine Aufgabe war , die

Rezepte der Bäuerin mit seinem rite graduirten Namen zu

ä£ . zieren , im Nebligen ließ er Gott einen guten Mann und

% die Moosrainerin eine große Heilkünstlerin sein . Die Leute ,
die mehr oder weniger geheilt in den gewappneten Rcise -

~ eqnipagen nach Hause fuhren , hielten es für gottwohl¬
gefällig und menschenfreundlich , zu Gunsten der Verfolgten

> Wohlthäierin geeigneten Orts ein kräftig Wörtlein einzu¬
legen . So drückte man auch bei Gericht ein Ange zu und

ließ , wie man ' s nannte , den „ Schwindel "
, dem mau nicht

» . steuern konnte , gewähren .
Die Sache war aber mit dem Worte Schwindel nicht

rfe erschöpft . Der Moosrainerin war ärztliche Begabung eigen

M und in nicht gemeinem Grade . Sie besaß den durch¬
dringenden Blick , allerlei Nebel auszuspüren und zu er¬

kennen , vielleicht auch ein wenig geschulte Phantasie , und

-L - sie besaß die seltene Gabe , nicht nur die Bauetil reden und

sr zwar die Wahrheit reden zu machen . Auch hatte sie ohne
Frage Vieles gelernt . Sie war geschickt in Handgriffen

und kannte die Wirkung der Arzeneien , welche sie ver¬
ordnete . Viele glaubten , daß sie ihr Schicksal in der Fremde
auf eine Hebammenschule gebracht und dort gebildet habe .
Andere meinten , sie wäre nur die Magd , wieder Andere ,
sie wäre die Geliebte eines gewandten und lehrhaften Arztes
gewesen .

Die überwiegende Mehrzahl der Kranken , die sich ent¬

schlossen , trotz der langen Reise , trotz der Lächerlichkeit , die

man besonders Anfangs auf sich nahm , trotz der Bean¬

standung , der man sich vielleicht nicht entziehen konnte , die

Bäuerin in ihrem Dorf anfzusuchen , setzte sich ans über¬

ungeduldigen oder auch trostlosen Leuten zusammen , die

schon lange umsonst in Behandlung schmachteten , vielleicht

schon vielerlei Kuren durchgednldet hatten oder gar von

ihren Acrzten ohne Hoffnung aus Genesnng jeder Phantasie
preisgegeben waren . Bei allen diesen fand die Bäuerin in

den alten Rezepten Fingerzeige genug , was den Leuten

fehlte oder nicht fehlte , und sie wußte alle diese Winke klug
zu benutzen . Mit Kleinigkeiten befaßte sie sich nicht —

außer bei hohen und besonders zahlungsfähigen Personen .
Viele wurden auch schon von der frischen Luft und der

einfachen Kost gesnnder . Wer kann alle die natürlichen

Bestandtheile auszähleu , an ? denen so oft ein Wunder sich
zusammenaddirtl

Die mißwilligen Kollegen — wenn ich anders die

Herren Aerzte so nennen darf — schoben ihr freilich der

himmelschreienden Fehlgriffe genug in die Schuhe und setzten

ihr manchen Dodten in die Rechnnng , der , ohne auf Wunder -

erpicht worden zu sein , noch heute tanzen und singen
könnte . Allein wenn Einer dem Andern von ihnen das

Gewiffen revidirte , fiel da die Nachrede glimpflicher aus ?

Mit Nichten . Der Unterschied war nur , daß in diesem
Falle die Vielen gegen Eine Chorus machten .

Die Eine schierte sich kaum darum , hatte auch wenig
Schaden davon . Eines Tages erklärte die Gesetzgebung das

ärztliche Treiben frei , nnd war schon vorher für die Kranken

in Moosraiu keine Unterkunft mehr zu schaffen gewesen , so

sah die Doktorin jetzt die Zeit gereift , daß sie ihren Wir¬

kungskreis nach einem bequemeren Orte verlegte . Die

Dörfler trugen sie zwar ans den Händen , verehrten sie wie

eine Wohlthäierin , wie eine Heilige fast . Aber es waren

doch Viele da , die sie noch als Magd hatten barfuß laufen
sehen , die sich das Maul verzogen , als der reiche Wittwer

die hergelaufene Dirne geheirathet hatte . . . das hinderte
am Emporkommen und Gedeihen denn doch . Und vor Allem

der Bauer blieb hier immer Der , welcher er Wvesen war

in Ansehen und Schätzung . Und wenn sie Wich für all '

derlei Sentimentalitäten nicht empfindsam genzug war —

das Geschäft , ober sagen wir ihr Beruf , ihre Bestimmung
drängten sie aus dem engen Dorfe heraus .

Sn eine Stadt ? Davor sei Gott ! Was sollte sie unter

Spöttern und Konkurrenten ! Aber in der Nähe einer

großen Stadt wollte sie Posto fassen . Dicht an der eisernen

Straße des raschen Verkehrs , immer aber aus frischem

Boden und immer bäuerisch in der Weise , schlicht , treu¬

herzig , derb und kostümirt . Denn wenn auch die hohen
und höchsten Herrschaften Glanz nnd Geld auf das Unter¬

nehmen reichlich fallen ließen , die Masse der Bauern nnd

gemeinen Leute war
' s nach wie vor , mit denen sie ihre

Schlachten gegen zünftige Bildung und feineren Sinn ge¬

wann . Sie waren der breitwogende , mächtig rauschende

Strom , der auch die Zierlichen nnd Vorsichtigen mit sich
nahm und der auch Fürstenkronen und Bischofsmützen von

ihrer Schwelle schwemmte .

Die Moosrainerin bat Eisenhut , anfznstehen und neben

sie auf die Steine zu treten . Mit ausgestrecktem Finger
wies sie ihm den Plan ihrer Bauten . Dort das lange
Gebäude sollie ein Siechenhans für arme Leute werden —

bald macht ' es dort hurtig ein - und auSgehen . Dort drüben

Skizzen ans iUfldit .

Nach archivalischen Quellen bearbeitet von Theodsv Schüler .

Die erste » Postanstatten in Uastan .

Sobald die Diezer Regierung von diesen Unterhandlungen
W Wind bekam , gab sic ihren Widerstand auf , so daß die Ein -

U ■ richtung einer Postexpedition im Hause eines Sohnes des gemein -

M fchaftlichen Oberschultheißen Georg Christian Becker zu Berg -

R Nassau nichts mehr im Wege stand . Nassau - Scheuern übernahm
r das Uebersetzen der Postreiter für eine Iahresvergütung von

| 20 fl . — Später fand die Verlegung des Postbüreaus nach
• der Behausung des diezischen Oberschultheißen Frankenfeld
| am Amthause , bann in die des Wirthes Jos . Georg Hoffmann ,

- von dem die Postgeschäfte 1783 an Gödecke übergingen , statt .

U In der Folge befand sich die Posthalterei in dem vormals

von Adelsheimischen Hofe .

Wegen einer Postverbindung von Koblenz über Ems ,
; Nassau , Diez , Weilburg und Wetzlar nach Gießen , sowie

über Nassau und Singhofen nach Langenschwalbach und

Wiesbaden traf das oranische Fürstenhaus Vereinbarungen
- mit der Taxisschen Postverwaltung unter dem 29 . Septbr .

1732 zu Diez und unterm 16 . Septbr . 1735 zu Dillenburg .
Unter Zugrundelegung dieser Konventionen kam am
7 . Oktober 1774 ein neues Postregnlativ zu Diez zum Ab¬

schluß , nach welchem ein Postwagen von Koblenz über Ems ,

| Nassau und Diez nach Limburg , Weilburg und Wetzlar

| s wöchentlich einmal in bisheriger Ordnung weiter fahren ,
auch die reitende Post wöchentlich zweimal diese Orte passiren

iS und sich mit der von Koblenz aus das Lahnthal passirenden
k - Journaliere sowie mit der von Wetzlar über Weilburg nach

r ____ _______ !

( 4 . Fortsetzung .)
franz . Kaisers Napoleon . Vom 1 . Juli 1812 ab erfuhr

das im Hause des Kanzlisten Lemp zu Dillenburg aufge -

schlagene Postbüreau insofern eine Erweiterung , als von

da ab täglich eine reitende Post und ivöchentlich zweimal
eine Fahrpost zwischen Düsseldorf und Frankfurt - Dillen¬

burg passirte .

Durch die linksrheinischen nassauischen Territorien

eine Postronte zu erhalten , bemühten sich die Grafen Lud¬

wig und Karl Ludwig zu Nassau - Saarbrücken - Ottweiler ,
die nach dem Hiuscheideu des Fürsten Georg August zu

Nassau - Jdstein - Wiesbaden auch Herren dieser Herrschaften
geworden waren , bei dem Fürsten von Thurn und Taxis

gelegentlich der Einlegung der Post Koblenz - Wiesbaden -

Frankfurt . Sie schlugen ihm vor , die Frankfurt - Metzer
Route mit ihrem Umweg über Koblenz die Mosel hinauf von

Mainz aus über Wöllstein , Meisenheim , Lichtenberg , Ott¬

weiler , Saarbrücken , Saarlouis re . zu verlege » , erhielten
aber unterm 8 . Mai 1722 den Bescheid , daß ihrem Wunsche

nicht entsprochen werden könne , weil auf dieser Strecke die

Einnahmen die Aufwendungen nicht decken würden , „ auch

die Franzosen nimmer dahin disponirt werden könnten , ihre

Briefe darüber zu spediren "
. Erst am 5 . November 1740

brachte ein nassau - weilburgischer Bevollmächtigter in Paris
mit dem Fürsten von Taxis einen Vertrag zum Abschluß ,

nach welchem zu dem bereits bestehenden Postkurs Mann -

Heini - Kaiserslautern - Zweibrücken ein weiterer von Mainz
über Kaiserslautern , durch die Pfalz und den Westrich nach

Saarbrücken zu ziehen war , auf dem die Herrschaften
Kirchheim - Bolanden und Homburg i . Westrich , sowie die

Grafschaft Saarbrücken mit den Stationen Kirchheim bezw .

Göllheim , Homburg und Saarbrücken berührt wurden .

(Fortsetzung folgt .)

Diez reitenden Post zur Hebung der Stationen Diez , Nassau
und Ems in Verbindung halten sollte . Die Reitpoft durch

die Städte Herborn , Dillenburg , Haiger und Siegen hatte
nach wie vor die Beförderung der Korrespondenzen am

Sonntag , Montag und Freitag in der Richtung nach Wetzlar

und Frankfurt und am Sonntag , Montag und Donnerstag
über Siegen nach den Niederlanden zu besorgen . Depeschen
gingen jeden Sonntag und Donnerstag nach den Nieder¬

landen ab und langten von dort jeden Montag nnd Freitag
Abenv in Dillenburg an . Ter kurpfälzische Postwagen
nahm gleichfalls jetzt seinen Lauf von Wetzlar über Herborn ,

Dillenburg , Haiger und Siegen . Von Dillenburg über

Mengerskirchen und Hadamar vermittelten Boten die Ver¬

bindung mit Diez . Für seine , seines Hofstaates nnd seiner

Behörden Portofteiheil hatte sich der Prinz von Oranien

znm Verzicht auf Zölle , Ueberfahrts - , Brücken - , Weg - und

Sperrgelder für die Posten , zur Gewährung der Personal¬
freiheit an die Postbeamten zu verpflichten und zu versprechen ,
daß er weder fremde Posten , noch Miethkutscher mit vier¬

räderigen Wagen — „ nur zweirüderigc Chaisen , wie

bisher in Hebung
" — in seinem Lande dulden wolle .

— Zur Zeit des Großherzogthums Berg bestanden im Be¬

zirke des Arrondissements Dillenburg Expeditionen zu Herborn
'

und Siegen und ein Postbüreau zu Dillenburg . Der hier
angestellte Postmeister hatte 4 Postillone und 10 Pferde zu

unterhalten und wöchentlich einen Wagen , in dem der Platz
pro Meile 24 Stüber ober 8 Groschen kostete , zwischen
Siegen und Wetzlar , dreimal eine reitende Post zwischen
Dillenburg und Siegen und einmal eine solche zwischen
Dillenburg und Wetzlar kursiren zu lassen ; dafür erhielt er

jährlich 2248 fl . und die Montiruug der Postillone . Im
(Übrigen regulirte das Postwesen im Großherzogthum ein

aus den Tuilerien vom 25 . Febr . 1809 datirter Erlaß des

das kleine ein Spital für unheilbare Preßhafte — eine

fromme Stiftung zu diesem Zwecke lag schon in ihren

Händen . In der Mitte waren die Fundamente für eine

Kapelle gesetzt . Ihr schlichtes , schmales Häuschen sollte

dicht daneben , die Apotheke auf die andere Seite zu fteljen

kommen . Hier aber am Waldrande , der schönen Fernsicht
gegenüber , hier sollten sich Villen erheben für einzelne
Familien und Kurgäste mit größeren Ansprüchen , kleine ge¬

schmackvolle Hänschen mit Veranda , Garten und ländlichem

Comfort .
Dem guten alten Praktikanten war zu Muthe wie einem

Kind in der Zauberposse . Er wußte nicht recht , sollte er

staunen oder lachen . Endlich wies er fragend nach dem

stattlichsten Bau , dessen Mauern ihm stärker angelegt
schienen , als die übrigen . Derselbe lag hinter der Kirche
nnd in größerer (Entfernung von den anderen , als diese

unter sich. Ihn zu erklären halt : die Moosrainerin bisher
versäumt .

„ Was soll denn daraus gemacht werden ? "

Die Gesragte zögerte einen Augenblick , bann lispelte sie ,
bie Augen niederschlagend , in einem Tone ceremouieilcr

Ehrfurcht :

„ Das Fürstenhaus ! "

Da lachte Eisenhut und lachte laut unb herzlich .

„ Warum macht Sie bas so heiter ? " fragte bie Moos¬

rainerin . „ Keine Urfad )
’ ! Das Fürstenhaus ist auf die

nächsten zehn Jahr
' bereits fest vermiethet .

"

Es blieb Eisenhut nichts übrig , als der kühnen Unter -

nehmerin Glück zu wünschen .
Sic nahm das lächelnd hin unb sagte : „ Sie vergessen ,

daß mir Eins zu dein Glück fehlt . . .
"

„ Das wäre ? "

„ Ihre Zustimmung ! . . . Spotten Sie nicht . Brecht

einen Ring aus unb bie Kette ist gebrochen . Zwölf Tage

früher war
' s einerlei , ob wir weiter vor , weiter zurück bie

Steine zu legen begannen . Auch jetzt noch wollt '
ich , um

ein ernstes Hindernis ; zu schonen , Opfer bringen und ben

Verlust verschmerzen , den Bauplan ändern . . . Aber was

kann Sie denn abhalten , Ihre Disteln um einen Preis
loszuschlagen , den Sie nie wieder dafür geboten erhalten ? "

„ Ei , wenn Sie erst hier Hansen werden , soll jede
Scholle der Nachbarschaft schon im Preise steigen ! " versetzte
lächelnd der Praktikant . „ Indessen sei

' s gestanden , solch
'

spekulirende Vorsicht hält mich nicht zurück . Ihnen ein An¬

gebot zu machen , sonbern lediglich bie Scham des Hinter¬

wäldlers , der nichts von Bauten und Geschäften versteht ,
der nicht die blasse Ahnung hat , wie viel er von Ihnen
fordern soll , am weder unverschämt noch lächerlich zu er¬

scheinen .
"

«
Der MooSra ' nerin schien diese freimütige Weise zu ge¬

fallen . Ihre Augen sahen just so drein , als gestünden sie ,

so habe , seit sie Geschäfte mache , noch kein Mensch mit ihr
gesprochen , So uneigennützig , so stolz und doch so ver¬

nünftig . Ja , auch vernünftig , beim keine Antwort hätte sie

so rasch gefangen genommen . Sie besann sich weiter und

machte fotgenben Vorschlag :

„ Wissen Sie was ? Behalten Sie Ihr Eigenthum und

bauen Sie selbst . Ein besseres Geschäft können
'
Sie nicht

machen . Es wird nicht lange dauern , da kauft Ihnen
irgend Einer , der zu viel Geld und zu wenig Gesundheit
hat , die Villa theuer ab . Ich steh ' Ihnen dafür .

"

Der Praktikant versicherte , daß er dazu weder Laune

noch Geld genug besitze. Die Idee , ein Haus errichten zu

lassen , diesen Bau zu überwachen , den fertigen sein Eigen

zu nennen , wollten ihm noch gar nicht in den Sinn .

Wenn ' s nur des Geldes wegen wäre , rief die Bauern¬

doktorin , davon könnte sie vorschießen , so viel er nötig
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Vermischte » .

* Weber die Ceremonien während der Kardinals - Er¬
nennungen erhält die „Germania von ihrem römischen Korre -
spor .dntten aus Anlaß des letzten päpstlichen Konsistoriums folgende
Darstellungen : Die Kardinale sind die eigentlichen Räthe des
Papstes und der Senat der Kirche . Ihre Zahl war in den
früher « Zeit « nabcstimmt ; die Konzilien von Konstanz und Basel
setzten bie Zahl auf 24 fest . Unter Leo X . wurde aber das Kar -
diuals - Sollegium auf 65 vermehrt . Paul IV . ernannte bereu 7fr ;
letzt zählt man 75 Karbinalstitel . Nach der Form ihrer Ernennung
werden die Kardinale in Kardinale der römischen Kurie ( di Curia )
oder in Kardinale der Kronen (di corona ) eingetheilt . Obschon
nn Prinzip der Papst allein nach seinem freien Willen einen Kleriker
zur Kardinalswürde erheben kann , ist es doch durch die Gewohnheit eiu
Gesetz geworden , daß gewisse katholische Länder das Recht auf eine
bestimmte Anzahl von Kardinalen ihrer Nation behanpten . So
» . J8 . Spanien , Portugal , Frankreich und Oesterreich . Zn diesen
Laudern bittet das Staatsoberhaupt durch einen offiziellen Bries
den Papst , gewisse Prälaten zur Kardinalswürde zu erheben . Der
Papst antwortet , indem er diese Bitte gewährt . Natürlich wird ,
bevor der König oder Kaiser diese offizielle Bitte an oen Papst
richtet,,vorerst offiziös verhandelt , damit man auf beiden Seiten
über dw Wahl der zu mtenneiiben Kardinale einverstanden sei . Die
deutschen , italienischen , die amerikanischen und englischen Kardinale
werden als Kardinale der Kurie angesehen , weil ihre Staatsober¬
häupter kein direktes Recht besitzen , sie dem Papste zu dieser Würde
vorznschlagen ! Sie werden sogleich von der Residenz in Rom dis -
pensirt . Wohl fragt auch für diese der Vatikan gewöhnlich an , ob
es der Regierung nicht mißfallen werde , wenn gewisse Unterthanen
zu dieser Würde erhoben werden ; dies geschieht aber nur der Oppor¬
tunität und der Höflichkeit wegen . Die Kardinale der Kurie er¬
halten ungefähr sechs Wochen vor dem Konsistorium durch ein
Schreiben des Staatssekretärs die Mittheilung , daß im nächsten
Konsistorium der Papst ihnen die Kardinalswürde verleihen würde .
Die Kardinäle der Kurie kommen einige Tage vor dem Konsistorium
nach Rom , mn zugleich den (Zeremonien beizuwohnen . Die Nuntien I
« nd Kardinäle der Kronen kommen erst später nach Rom und er - 1
halten das Biret und die Calotta durch einen Nobelgardisten und I
einen päpstlichen Delegaten , die am Tage des geheimen Konsistoriums I

von Rom abreism . Das geheime Konsistorium , m welchem der
Papst die Kardinäle ernennt , wird gewöhnlich an einem Montag
abgehalteu . Die Kardinäle ^ rfautrteln flch in dem Konsistoriaö
saale , m der Nähe der päpstlichen Gemächer im Vatikan . Nach der
Ankunft des Papstes verlass « alle Prälaten dm Saal , und ein
Kardinal verschließt die Thür . Der Papst hält eine Ansprache und
erörtert mit beit Kardinalen wichtige Angelegenheiten . Diese Be -
sprechungeu bleiben immer geheim . In der Ansprache rühmt der
Papst die Eigenschaften der nenerwählten Kardinäle unb richtet an
das hl . Kollegium die Frage : Wir wollen diesen und diesen zum
Kardinal erneuneu . Was denket ihr davon ? „Quid vobic videtur ? “
Die Kardinäle stehen ans , verneigen das Haupt , nm anzuzeigen ,
daß sie bannt einverstanden find . Hierauf spricht der Papst die
Formel ans , durch welche er die neuen Kardinäle ernennt . Von
dem Augenblicke an haben diese alle Rechte , and die späteren Cere -
monien sind nur sinnbildliche Handlungen , nm die Erhabenheit und
Bedeutsamkeit ihrer Würde zu bezeichireir . Wirde der Papst sterben ,
bevor die Kardinale das Biret ooer den Kardinalshut empfangen
hatten , so könnten diese doch mit denselben Rechten wie die anderen
v " der Papstwahl theilnehmen Das geheime Konsistorium endigt
uns »er Prakonisation über Verkündigung der neuen Erzbischöfe und
Bischöfe nach welcher die Thüren wieder geöffnet werden und der
Papst sich wieder in seine Privatgemächer zurückzieht . Unmittelbar
darauf begiebt sich ein päpstlicher Ceremomar zu den neu ernannten
Kardinalen , die entweder in ihrem Hause oder in den Gemächern
eines Instituts oder eines anderen Kardinals sich befinden , um
tönen die offizielle Nachricht über die Ernennung zu bringen . Gleich
hiernach empfängt der Nenerwählte die Botschafter , Prälaten , den
niinrschen Adel , die freunde und Bekannten , bie ihm gratnlircn .
Sut demselben Nachmittag wird ihm auch durch einen Nobelgardisten
die rothe Calotta überreicht Der Kardinal setzt sie gleich auf das
Haupt , ohne weiteres Ceremoniell . Vor dem feierlichen Konststoriiim ,
welches an dem darauffolgenden Donnerstag abgehalten wird , eni -
tzfangt der Papst die in Rom anwesenden neuen Kardinäle unb
überreicht ihnen in feierlicher (Zeremonie das rothe Biret im Thron -
saale des Vatikans .

* Ei » Zwergeu - Brautvaar . Wenn der Czar Peter der
Große noch am Leben weilte , so würde er demnächst , wie im Jahre
1719 wieder einmal eine Zwergen -Hochzeit veranstalten können ,
Es befindet sich nämlich jetzt in Berlin ein Zwergen - Brautpaar .
das nach seiner Aussage sich in etwa vier Monaten in Rußland zu
verheirathen gedenkt ; es wählte dieses Land vielleicht im Hinblick

auf jene Hochzeit , der 72 männliche unb weibliche Zwerge bei¬
wohnten , und die mit origineller fürstlicher Pracht von dem Czaren
burlesk ausgerüstet worden war . Freilich herrscht heute an den
Hofen keineswegs eine Borliebe für Zwerge , wie in früheren Zeiten
u " d so wirddas winzige Paar seine Hochzeit wohl au » eigener
Tasche bezahlen muffen . Diese dürfte übrigens gut gefüllt sein
denn die verschißenen Schanffellungm werfen gewiß viel
Geld ab . Älbstverständlich erfreuen sich bie Miniatur -
Verlobten eines vornehmen gesellschaftlichen Ranges , wenn
sie es auch noch nicht zu bem für ähnliche Geschöpfe
schon üblich gewordenen Titel eines „ Prinzen

" und einer
„ Prinzessin

"
gebracht hab « , sondern sich an dem Range

„ Marquis " und einer „ Marquise "
genügen lassen . Der Bräutigam

„ Marquis Wolae "
zählt , 37 Jahre , ist 70 (Zentimeter hoch unb

972 Kilogramm schwer ; die Brant „ Marquise Lonsse zählt 26 Jahre ,
ist 72,5 (Zentimeter hoch und 10 Kilogramm schwer , ist also trotz
rares jüngeren Alters von 11 Jahren ihrem Verlobten an Körper¬
größe und Gewicht „ über "

. Was einem an den kleinen Menschen¬
kindern sofort vortbeilhaft auffällt , das ist der ebenmäßige Wrper -
bau , das natürliche Gebahren , die gute Laune und die verständige
Unterhaltung . Das in der Regel an Zwergen bemerkliche Mjßver -
haltniß zwischen der Kopf - unb Rumps und bet Gliedergröße , das
charakteristisch Zwergenhafte , fehlt bei der Marquise wie
dem Marquis gänzlich ; Beide find , kurz gesagt , von wohl¬
gestalteter Riedlichkit , proportiouirte menschliche Nippes -
figuren . Herr Wolge ist in Phantasie - Husarentracht ge¬
kleidet unb sieht mit seinem starken blonden Schunrr -
iind Kiunbart ganz soldatisch aus . Der kluge , muntere
Ausdruck des hübsch geschnittemn Gesichtes wirkt anziehend . Frätt -
lein Louise trägt eine blaßblaue seidene Schlepprobe mit überflüssig
tiefem Taillen - Ausschuitt unb ebensolche Schühchen auf den zier¬
lichen Füßen . Das Gesichtchen macht im Verhältniß zu den 26
Jahren einen etwas ältlichen , aber durchaus freundlichen Eindruck .
Entsprechend der normalen und harmonischen körperlichen Ent¬
wickelung hat auch die geistige gute Fortschritte gemacht , sodaß man
das Brautpaar treffend als eine Miniatur -Ausgabe gewöhnlicher
Menschen ohne Entartung bezeichnen kann . Beide sprechen deutsch ,
englisch , französisch und russisch und wissen von ihren Reisen un¬
befangen imd munter zu erzählen , mich bekunden sie eine klare Ur -
theilssähigkeit . Genug , das winzige und zierliche Brautpaar , dessen
Eltern und Geschwister sich der Große gewöhnlicher Sterblicher er¬
freuen fallen , bildet eine seltene Sehenswürdigkeit .
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Der Bürgermeister .
Bücher .

„ lungen soliden Herrn 100 Mark auf sichere
Rückzahlung ? Gefall . Off . unter B . A . s an den Tagbt . -Verlag
zu senden . ___

aha
1 . No . 2659 2C. des Lagerbuches em vierstöckiges Wohn¬

haus mit 3 a 03,50 qm Hofraum und Gebäudefläche ,
belegen au der Ecke der Franken - und Ringstraße
zwischen Peter Hofmann und Heinrich Schlicht Erben ,

2 . No . 6461 des Lagerbuches 11 a 67,75 qm Acker
» Hinter Ueberhoben "

, 1 . Gew . , zwischen Heinrich Karl
Christian Burk und Heinrich Karl Burk ,

in dem Rathhause dahier , Zimmer No . 55 , Abthcilung
halber zum zweiten Male versteigern lassen 495

Wiesbaden , den 21 . Januar 1893

Der Oberbürgermeister .
I . V . :

_ _____ KSrner .

3 .00
2 .60

S . 50 Berliner Hof postlagernd .

Unter dieser Chiffre heute Brief aufgegeben , weil durch
unglücklichen Zufall erst heute in den Besitz der Zeilen vom
11 . d . M . gelangte . 2277

Rmtr . Kiefern - Scheit ,
„ „ Knüppel imd

bergt Wellen .

a . gemauerte ohne Eimer
b . von Thon oder Eisen mit Eimer

5 . Regenrohrsandfänge
6 » Eetnauert « FettfSjrge

a . größere ( über 0,29 m Durchmesser )
b . kleinere

Als feinste Suppenwürze
empf . gemähte, »es Luppengrün in Päckchen ä 12 n . 6 Pf . 2275

____________________
A . nollath , Michelsberg 14 .

Bekanntmachung .

Mittwoch , den I . Februar d . J . , Nach « ; ittags
3 Uhr , will Herr Schreinermeister Wilhelm L,ow
hier , als Vormund der Geschwister Heinrich und
Wilhelm Schlicht , die nachbeschriebenen Immobilien ,
als :

diesirötzte Auswahl aller Arten , für Damen , Mädchen , Kinder ( Anfertigung
nach Maaß nach jeglichem Muster und Stoffen ) . 1588

Geschw . Mnller ( Ach . Keg . Selter ) , Kirchgaffe 17 . (

Maskenperrücken , Battfrisuren
hochelegant und billigst .

h . Kühn . Friseur am Residenz - Theater ,
Adelhaidstraße 47 , Gartenhaus .

Holz - Bersteigernng .

Mittwoch , de » 1 . » nd Donnerstag , de «
2 . Febr . , Vormittags 9l/t Uhr nnfnngenb

"
kommen

im Wingsbacher Gcmeindewald , Distrikt Kotzedach , zur
Versteigerung :

Bemerkt wird , daß am 1 . Februar _____ ______________
Stangen versteigert werden u . am 2 . Febr . das Brennholz .

Das Holz lagert aus guter Abfahrt , Stunde von
der Station Hahn - Wehen . 347

Wingsbach , den 26 . Januar 1893 .

Kömgl . OberförstereL Idstein
Samstag , den 4 . Februar d . I . , vou Morgens 10 Uhr

rte , sollen nn Gasthouse von ( ' hr . Merz Hierselbst aus dem
Distriet Hallgartrn 25 » des Schntzbezirks Idstein , am Engen -
hahuer Pfad , 4 Kilometer von der Station Idstein der Hess .
Ludwigs - Bahn , öffentlich verkauft werden : 320 Fichten - unb
8arii )eii =& tamme mit 61 Fmtr ., darunter 1 Fichten - Stamm mit
5,52 Fnttr ., 814 Fichten - u Larchen - Stangen I . El ., 984 desgl .
II . El ., 1672 desgl . III . CH jmb 375 desgl . IV . CI . Ganz vor¬
herrschend ist Fichten von ausgezeichneter Lauge und Astreiuheit .

HoU tst gerückt unb die Abfuhr ohne Schwierigkeit . Der
Konigl . Waldwarter Steffens von hier ist nut weiterer Aus -
kunftsertheiliuig beauftragt . 341

Jsdstcin , den 23 . Januar 1893 . Der Oberförster ,

Kiefern - u . Lärchen - Stämme von 172,66 Festmtr . ,
Stangen , I . Cl . ,

k . ^ »
" ttange (Stfen ob ". Thon ) 2 .00

8 . Wafferverschlnffe ( PuAtzvhons ) 15fr
® « sowie sonstige , stinkende Abgänge ent¬

haltende Wafferverschlllsse 2 50
HL Butzergewöhnliche Fälle imd Verhältnissenuter =

Itegeu besonderer Bestimmung der Einheitssätze burd ) das Tiadt -
ba « amt nach den gleichen bet Aufstellung dieses Tarifs maßgebettd
gewesenen . Grnubfatzen . ( So ist z. B . der Minbestbetrag , zuwelchem die Ltadt eine Reinigung übernimmt , 3 Mark , b b
für HofrmtlM mit nur einzelnen Objecten , bereit Rciuiqnnq nach

Berechnung zusammen weniger als 3 Mark ansniachen ,' L .
° er Mmdeftbetrag von 3 Mark zu entrichten .) Falls bei der

ersten Retmgmtg mehr Kosten entstehen sollten , als die gewöhnliche
Retntguug verursacht , so finb diese Mehrkosten besonders zu vergütenund es erfolgt hierfür besondere Anforderung . Nach pos . 4 werden
alle tu Souterram -Ranmlichkeiteii liegende Sinkkasten ober Fettfänae
berechnet . Ft,r diejmigen Grundstücke , bereu SinfftoffbehälkertwtettS durch das städtische Remigungsunterneltmen gereinigt werden
ist eine erneute Anmeldung nicht erforderlich . *

Wiesbaden , den 26 . Zaimar 1893 .
Sa8 Stadtbaiiamt , Abtheiluug für Caualisationswesen : Brix .

Oberförsterei Wiesbaden .
Freitag , den 3 . Februar er . , von Morgens 10 Uhr

av , kommen zur Versteigerung in den Districten Kiffe ( vorn
3 und 7t

Buchen : 120 Rmtr . Scheit u . Knüppel , 11,60 Hdt . Wellen ;
sodann um 11 Uhr im Distriet HintmelSwiese 8 ( am
Plotterpfad ) : Roth tannen t ». Lärchen : 2fr Stämme , 10 — 16
Mir . lg ., 12 — 14 Smtr . Durchm ., 274 Stück Stangen , I . , II . u . III .
Classe , 16 Rmtr . Nutzknüppel (2,20 Mtr . lg ) ; Eichen : 3 Rmtr .
Knüppel ; Buchen : 4 Rmtr . Scheit , 37 Rmtr . Knüppel ;
5,70 Hdt . Wellen ; Kiefern : 57 Rmtr . Scheit , 327 Rmtr . Knüppel ,
8,70 Hdt Wellen . Zusammenkunft im Dfftrict Kisselbortt ( am
Setbelsrod ). 339

ForsthauS Fasanerie , bett 25 . Januar 1893 .
Der Königliche Forstmeister . » linckt .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen,
E . H .

Tte verehr ! . Mitglieder werden wiederholt gebeten , Be¬
stellungen des Kaffcnarztes , Hernt » . i . inek . Lang -
gaffc 8 , 1 Tr ., möglichst Bormittags vor 8 « hr machen zu
taffen . Der Borstand . 245

10,90

6,32

0,30

0,30

0,30

3 .00

2 .00
2 .70

1 .50
1 .90

3 .50
2 .50
1 .00

Etnladungen

Ball - Karten

Konzert - Karten

Programme

Lieder - Texte

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Witzblätter

Band - Aufdrucke

Amtliche Anzeigen WW ^
Acker - Bersteigeruna .

_ den 2 . Februar d . I . , Bormittags
v Uhr , wird bet der unterfertigten Stelle , Schwalbacherstraße 24,1 ,das tm Sauterrain an der Augustastraße , im Distriet . Vor dem
Hatugrabeu "

, 8 . Gewann , dahier beleqeiie Central - Stnbiensonds -
@ ruttbW , Lagerbuchs Ro . 4199a , im Flächengchalt von 9 Ar
73,oO Onmtr ., öffentlich versteigert .

Nach 10 Uhr werden neue Bieter nicht mehr zu gelassen ,
lott &ern bte Versteigerung wird nur unter Denjenigen fortgesetzt ,
welche bis dahm Gebote abgegeben haben . 106

Wiesbaden , den 25 . Januar 18W .
Königliches Domänen - Rentanrt .

. mit dem 1 . April d . 3 . ein neues Rechnungsjahr beginnt ,en h ^ r >mt „ diejenigen Hauseigenthümer , Hausverwalter ober
M^ chker , welche wünschen , daß bie Reinigung bet Sand - unb Fett -
Mnge tu ihren Hofraithen durch das Stabibauamt auf ihre Kosten
bewerkstelligt toird

^ gebeten , bte lfierzu erforderlichen schriftlichen oder
auch muiidltchen Aiimeldnugen , wenn angängig , qefl . schon jetzt be¬
sorgen yt wollen damit die Aufnahme rechtzeitig erfolgen und als -
bann fofort nut den Remtgungen begonnen werben kann . Dieselben
geschehnt zu bett in dem folgenden Tarif bestinmiten Preissätzen :

Loftentarif der Sinkkasteu - Reinign,tg
ans die Dauer eines Jahres berechttet .

1 . Gemarterte Sinkkasten ohne Eimer
» • b :S zur mrtfSeren Größe (0,4 m ® i<r b - ifer )
d . über mittlere Größe

'

2 . « inkkasten mit sreistehrttdeut Eimer
a . bts (0,40 m Durchmesser )
b . über (0,40 m Durchmesser )

8 . Tinkkasten mit hängetrdem Eimer
a . bts ( 0,40 m Durchmesser )
b . über ( 0,40 m Durchmesser )

4 . Kellerstnkkast « ,

„ II . »
in origineller Ausstattung

liefert die

L Schellenberf ^ Hof - Buchdruekerei

kan ^ asse 27 .

Diese Woche : Ausverkauf aller farbig woll . und baum -

woll . Strickgarne , Häkelgarne unb Strickseide wegen Aufgabe dieser
Artikel bedeutend « nterm Selbstkosteuvreis

W . Hoerder
Große Burgstraße 17
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